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Abend - Ausgabe .

Das europäische Konzert .

Der neue Verweser des Ministeriums am NewSky -

Prospekt , Graf Murawjew , hat seinen politischen Abstecher
nach Paris , Berlin und Kiel beendet und ist wieder zu den

heimischen Penaten zurückgekehrt . In Frankreich ist man

des Jubels voll , daß Graf Murawjew zuerst nach Paris
und dann erst nach Berlin , bezw . nach Kiel , gegangen ist .

Aber man kann doch die Trauer darüber nicht ganz verbergen ,
daß Murawjew sich nicht nur nach Paris , sondern auch

auf deutsches Gebiet begeben hat . Um nun die gekränkten
Herzen der Franzosen über die schmerzliche Thalsache

hinwegzubringen , ist die französische Presse mit rührendem

Eifer bemüht , den Besuch MurawjewS in Frankreich
als eine politische hochbedeutsame Haupt - und Slaatsaktion

und seinen Besuch in Deutschland als eine ganz kommune

HSflichkeitsvisite hinzustellen , über die es überhaupt kaum

der Mühe verlohnt ein Wort zu verlieren . Wenn derartige

Skmühungen in Deutschland wenig Beachtung finden , so
litzgt dies daran , daß wir hier für daS hysterische politische
Gebühren der Franzosen begreiflicher Weise nicht das volle

Verständniß finden können , und daß wir uns in politischen
Dingen überhaupt einer größeren Gelassenheit befleißigen ,
wie sie in Frankreich unbekannt ist , und die sich dem Grafen

Murawjew gegenüber in der Anschauung ausdrückt : Ruhig
kann ich Euch erscheinen , ruhig gehen sehen .

Die französische Behauptung , daß der Besuch MurawjewS
ht Deutschland eine reine Höflichkeitsvisite war , zeugt jeden¬
falls von geringem politischen Verständniß . Die Höflichkeit
als Selbstzweck spielt in der Diplomatie eine sehr unter -

geordnete Rolle , und lediglich um höflich zu erscheinen , hätte

Murawjew schwerlich im kalten , ungastlichen Winter die

Reise nach Berlin gemacht . Mindestens verfolgte dieser
Besuch zugleich den Zweck , ein Gegengewicht gegen den

Besuch in Paris zu bilden , damit nämlich das Zweibnnd -

verhältniß von den anderen Mächten nicht als ein so intimes

und ganz abgesondertes angesehen werde , wie es dem

Wunsche der Franzosen , nicht aber dem der Russen ent¬

sprechen würde . Die eingehenden Besprechungen , die Graf

Murawjew mit dem Kaiser , dem Fürsten Hohenlohe und

dem Frciherrn v . Marschall gepflogen hat , haben aber

sicherlich nicht nur diesen Zweck verfolgt . Es ist selbst¬

verständlich , daß hier die schwebenden großen politischen
Fragen , vor Allem die orientalische , zur Erörterung gelangt
sind ; und hierbei dürfte sich sicherlich dieselbe Ueber -

ei » stimmung gezeigt haben , die bereits durch die Reise des

Czaren nach Breslau und Wien festgelegt worden ist , und

die durch den vor Kurzem vom Grafen Goluchowsky in

Serlin abgestatteten Besuch eine weitere Bekräftigung zwischen

Deutschland und Oesterreich erfahren hat . Daß diese Ver¬

ständigung zwischen Deutschland , Oesterreich und Rußland
über die orientalische Frage in der That vorhanden ist , be¬

weist am besten die Thatsache , daß bereits der Besuch des

Kaisers Franz Josef und des Grafen Goluchowsky in

Petersburg für den April angekündigt wird .
Die orientalische Frage dürfte auch ganz sicher der

Hauptgegenstand der Verhandlungen gewesen sein , die

zwischen dem Grafen Murawjew und der französischen
Regierung stattgefunden fjhBen . Es ist bekannt , daß Ruß¬
land den Vorschlag Frankreichs , der Zweibund solle in der

orientalischen Frage eigenmächtig vorgehen , abgelehnt hat ,
da Rußland seine guten Gründe hat , mit den übrigen
Großmächten in Fühlung und in gutem Einvernehmen zu
bleiben . Nach den Gründen für diese Verschiedenheit der

Interessen braucht man nicht lange zu suchen . Frank¬
reich , dessen politische Ziele durch Verwicklungen im Orient

gefährdet werden , hat ein großes Interesse an der Aufrecht¬

erhaltung des status quo im Orient , und eS hat auch

andererseits keine besondere Ursache , sich für die Leiden der

Kreter oder der Armenier zu begeistern . Rußland seinerseits
empfindet diese reine Begeisterung auch nicht , aber die Leiden

der Kreter und Armenier bieten ihm doch eine bequeme

Handhabe gegenüber dem Sultan . Rußland hat im Gegen¬
satz zu Frankreich nicht das mindeste Interesse an der Auf¬

rechterhaltung des ottomanischen Reiches . Es hat vielmehr
das entgegengesetzte Interesse , da der russische Czar sich nicht

ohne Grund als den dereinstigen Haupterben des türkischen
Sultans betrachtet . Die Orientpolitik Rußlands pendelt

zwischen dem rücksichtslosen Verfolgen der eigenen Interessen
und der nothwendigen Rücksichtnahme auf die von den übrigen
betheiligten Mächten verfolgte Orientpolitik . Dieser steht
aber hierbei Rußland erheblich näher als der Politik , die in

dem besonderen Interesse Frankreichs liegen würde . Der .

Besuch MurawjewS in Paris dürfte mithin vor Allem den

Zweck verfolgt haben , einen Ausgleich dieser entgegengesetzten
Jntereffen herbeiznführcn . Daß dieser Ausgleich mehr den

Wünschen Rußlands als denen Frankreichs entsprochen haben
würde , liegt in der Natur des Zweibundverhältnisses , und

dieser für Rußland günstigere Ausgleich ist der russischen
Diplomatie durch die Genngthuung erleichtert worden , die das

genügsame Frankreich über den Besuch des Grafen Murawjew
empfindet . Die Folgen des Besuches dürften mithin in einem

geschlosseneren . Vorgehen in ber _ .Oriculfrage bestehen . Das

Einvernehmen der Mächte Europas ist durch die Tournee

des russischen Ministers sicherlich nicht gehemmt , sondern
vielmehr gefördert worden .

Deutscher Reichstag .

O Berlin , 4 . Februar .
Auf der Tagesordnung steht zunächst der Antrag Auer auf

Vorlegung eines Gesetzentwurfs , betreffend einen achtstündigen
Normalarbeitstag . Abg . Fischer ( Soz .) begründet den Antrag
und widerspricht zunächst dem Einwande , daß derselbe lediglich einen
agitatorischen Zweck verfolge , und daß seine Durchführung die
Industrie ruiniren werde . Gerade der jetzige Zeitpunkt , wo die
Industrie blühe , sei der denkbar geeignetste , um die Arbeitszeit zu
regnliren . Auch der Einwand der Arbeitgeber sei in dieser
Allgemeinheit nicht zutreffend . Bereits seien die Schweiz ,
Oesterreich , Norwegen in der Festsetzung von einer nor¬
malen Arbeitszeit aus einzelnen Gebieten vorangcgangen ,
und anscheinend werde uns sogar Rußland darin überflügeln .

Nach neueren Mittheilungen aus der Schweiz sei überdies die
Aussicht auf internationale Vereinbarung geringer denn je ,
denn eine Schweizer Anregung sei von den meisten Staaten ab¬
lehnend beantwortet worden . Neugierig dürfte man sein , wie die
Antwort Deutschlands gelautet habe , nachdem doch vor gerade
sieben Jahren Deutschland zu einem Vorgehen auf diesem Gebiete
angeregt habe . Nach den Berichten der Gewerbe - Inspektoren sei eine
Verkürzung der Arbeitszeit sehr wohl durchführbar ohne Schädigung der
Industrie ! — ( Inzwischen ist ein Antrag Hitze ( Centr .) eingegangenr
In Erwägung , daß es eine Ausgabe der Staatsgewalt ist , Zeit ,
Dauer und Art der Arbeit so zu regeln , daß die Erhaltung
der Gesundheit , die Gebote der Sittlichkeit , die wirthschaftlichen
Bedürfniffe der Arbeiter und ihre Ansprüche aus gesetzliche
Glelchberechtignng gewahrt bleiben — kaiserlicher Erlaß vom
4 . Februar 1890 — die Regierungen zu thunlichst baldiger
Vorlegung eines Gesetzentwurfs aufzufordern zwecks Be¬
schränkung der Arbeitszeit der Arbeiter über 16 Jahre in
Fabriken auf höchstens 63 Stunden wöchentlich .) — Abg . Fischer
fortfahrend : Ueberall , wo gekürzte Arbeitszeit fei , sei auch da »
Bildungs - Niveau der Arbeiter ein erhöhtes . Gerade heute feien es
sieden Jahre , daß die kaiserlichen Erlasse erschienen , in denen
die Regelung der Zeitdauer und Art der Arbeit für noth -
wendig erklärt worden fei . An des Kaisers Worten wolle
er nicht deuteln ; er wolle auch nicht von einem Bruch des in dem
Erlaß gegebenen Versprechens reden , aber so viel stehe fest : Geschehen
fei in diesen sieben Jahren nichts , deshalb müsse man die Regierungen
an dieses Versprechen erinnern . Nehmen Sie unseren Antrag anl
— Abg . Hitze ( Centr .) giebt zu , daß es sich bei dem Achtstundentag
nicht um eine eigentliche sozialistische Forderung , sondern um eine
praktische Maßnahme handele . Zuerst aber müßten Erfahrungen
gesammelt werden durch eine mägige Herabsetzung der Arbeitszeit ,
wie das Centrum sie Vorschläge , und auf diesem Gebiete
fei auch schon etwa « geschehen . Trotzdem halte er , Redner , es für
dringend gcrathen , mit der Regelung der Arbeitszeit überhaupt vor¬
zugehen . Die Erhaltung von Leben und Gesundheit sei ein so hohe «
Gut , daß man Vorgehen müsse , wenn es bedroht fei . Auch um ein
Gebot der Sittlichkeit handle es sich hier , denn wie sollten die
Arbeiter Erzieher ihrer Kinder fein , wenn ihnen die Zeit dazu fehlet
Redner bekämpft aber entschieden den sofortigen Uebergang zu einem
Achtstundentag , der unmöglich fein würde ohne Lohnherabfetznng . Zum
Schluß konstalirt Abg . Hitze noch ausdrücklich , daß in den Fabriken
mit Frauenarbeit die Reduktion der Arbeitszeit von früher 12 und
13 Stunden auf 11 Stunden zu keiner Lohnreduktion geführt habe .
Er bittet um Annahme seines Antrags . — Abg . Heyl zu
Herrnsheim ( nat .- lib .) kann zu feinem Bedauern dem Wunsche
des Vorredners nicht entsprechen . Er könne auch nicht den Antrag
Fischer annehmen , da bei dessen Annahme die deutsche Industrie die
Konkurrenz des Auslandes nicht würde anshalten könnui .
In Deutschland müßte jedenfalls Alles vermieden werden , was dessen
Produktion erschwere , zumal angesichts der Zollpolitik der anderen
Staaten . Redner erklärt sodann die neulichen Ankündigungen de »
Schatzsekretärs bezüglich der Ausarbeitung eines neuen autonomen
Tarifs mit Freuden begrüßtzu haben . Des Weiteren bemerkt er,das Ein¬
greifen gewisser Professoren und Geistlichen in die Arbeiter - Bewegung sei
schon früher ganz zutreffend von Herrn v . Stumm voranSgesagt worden .
So fei beispielsweise Herrn Pastor Naumann ein Zusammengehen
mit den Sozialdemokraten durchaus erwünscht . ( Beifall und Ge¬
lächter . ) — Abg . Freiherr v . Stumm ( Reichrp .) bestreitet , daß die
Versprechungen in dem kaiserlichem Erlab nicht erfüllt worden
seien . Ohne internationale Vereinbarungen sei für die deutsche
Industrie bei einem Achtstundentag eine Konkurrenzfähigkeit mit dem
Auslande uiimöglich . Redner behauptet , daß für das Familienleben
das VereiiiSleben der Arbeiter eine viel größere Gefahr fei als die
Länge der Arbeitszeit . ( Gelächter links .) Mit der gesetzlichen Fest¬
legung der Arbeitszeit schädige man nur die Arbeiter und greife
ganz unnöthig in deren Selbstbestiiunmngsrecht ein . Mit dem Antrag
Hitze komme man ins sozialistische Fahrwasser . Da « einzig Mögliche
sei ein sanitärer Arbeitstag für gefährliche Betriebe . Weiter aber
dürfe man nicht gehen . Folge man erst den Sozialdemokraten ,
so würden die Arbeiter in eine Knechtschaft hineingerathen ,
die noch viel schlimmer sei , als die schlimmste Knechtschaft

(Nachdruck verboten .)

Wiener Krief .

Wiener Karneval . — Vornehme Bälle , lustige Bälle ,
gemüthliche Bälle . — Der Streik Ser Erzherzoginnen auf
dem Balle bei Hof . — Der Ball der Stadt Wien . —

Hofbaüurustk . - Direktor Strauß .

Als gleich nach der Auflösung des Reichsraths der

Termin für die Neuwahlen festgesetzt wurde , mit der kurzen
Frist von einem Monat , in die sich die ganze Agitation
drängen sollte , da wurde Vielen bang um den schönen

Fasching , der sich Heuer so lang und so breit durch zwei
ganze Monate hindurchzieht . . Aber die Besorgniß war un -

aöthig . Das Element , welches sich unterhalten will , ist in

Wien noch stark vertreten und macht der Politik gewaltige

Konkurrenz . Die Wählcrversammlungen sind es , die schwer
Lokale finden , da überall gefiedelt und getanzt wird , im

Frack und in der Maskerade . Der Ballkalender , den die

Zeitungen täglich abdrucken , ist nie weniger als spannen¬
lang und erreicht an Samstagen oft die volle Länge
einer Spalte . Bei keiner öffentlichen Gelegenheit im

ganzen Jahre kommen die Standesunterschiede so auf¬

fallend zur Geltung , wie im Fasching , zur Zeit der

»llgemeinen Fidelität . In der äußeren Form giebt es

eigentlich nur zweierlei Bälle , die , aus welchen im

Frack und in der ausgeschnittenen Toilette getanzt wird ,
und die , auf welchen der Gehrock , das Lodengewand und

der Straßenanzug zulässig sind . Aber ebenso streng , wie

sich der Eliteball vom „ Gemüthlichen " fern hält , ebenso
unnahbar für das bürgerliche Element ist der Ball der

Aristokraten und Diplomaten . Die letzteren zweiKategorieen
tanzen außer auf dem Hofball und auf dem Ball bei Hof
nur in den eigenen Häusern . Nur in den allerletzten Jahren
wurde der Versuch gemacht , die einst sehr beliebten Pic - nics ,
Bälle , die in Hotels auf gemeinschaftliche Kosten arrangirt
nerden , wieder zu beleben . Dem Bedürfnisse der tanz¬

lustigen Mädchen des Mittelstands genügt aber der Haus¬
ball nicht — die Wohnungen sind zu beschränkt , auch » stets

nicht dafür
"

, sich für ein so kleines Publikum eine so sorg¬

sam gewählte Toilette anzuschaffcn , ohne welche die Wienerin

sich nicht zeigt . Die jungen Bewohnerinnen deutscher Provinz -

städte würden die Augen aufreißen , wenn sie sehen könnten ,
wie sich die Wiener Mädel für den Ball kleiden . Frisch
wie nengefallener Schnee muß der Stoff sein , und

passen müssen die Kleidchen wie gedrechselt , Schleifen ,
Spitzen und Tüll , Alles muß vom Kleid abstehen ,
wie bei einem gespreizten Hähnchen die Federn . Die

Friseurin muß das Köpfchen nach dem neuesten Muster

Herrichten und so fest und solid , daß nach der durchtanzten
Nacht noch jedes Löckchen an seinem Platze ist . Sonst ist

sie eine „ Patzerin
" und man geht ihr mit der Kundschaft

weiter . Wer eine Reihe solcher mit studirter Sorgfalt her -

gerichteter Mädchen zur ersten Quadrille antreten sieht ,
glaubt Komtessen oder Mtllionärstöchter vor sich zu haben
und hört mit Staunen , es sind Professoren - oder Beamten¬

töchter . Es wird einem schwer gemacht , zu entscheiden , welche
die schönsten sind — alle miteinander sind sie so furchtbar
nett , daß die Schönheit nicht mehr die Hauptsache ist . Noch

Eines muß man den Wiener Mädeln des Mittelstandes

nachsagen , sie sind mit wenig Ausnahmen natürlich und

ungcziert . Es ist das ein Ton , der durch die ganze Gesell¬
schaft geht — man spricht , man benimmt sich , wie man als

Kind gesprochen hat , wie man sich als Kind benommen hat .

Vielleicht wird ganz neuerdings in umgekehrter Richtung

gesündigt , vielleicht kokettirt man ein bischen zu sehr mit

dem weichen Dialekt .
Alle großen Bälle in Wien find zu wohlthätigem Zweck

arrangirt , und ihr Reinerträgniß wird irgend einem nütz¬

lichen Fonds zugewiesen . Es benimmt ihnen das den

Charakter der reinen Vergnügungssucht , und die Veranstalter
können mit gutem Gewissen die Leute behelligen , bei denen

sie Mittel und Lust vermuthen , ein Scherflein beizntragen .
Aber ein wirklich günstiges Resultat haben nur sehr wenige

Bälle , bei der weitaus größeren Zahl ist die Wohlthätigkeit
nur Mittel zum Zweck . Wenn man nach dem Erfolge der

Wiener Bälle den Gang der Welt beurtheilen will , so muß

man sagen , die Zukunft gehört den Technikern . Einst galten
die Bälle der Industriellen , der Studenten , der Juristen ,
der Eisenbahnball für die ausschließlich vornehmen Feste ,
heutzutage hat sich der Ball der Techniker den ersten Platz
erobert . Und das hat er mit den einfachsten , aber auch
modernsten Mitteln zu Stande gebracht . Die Techniker

haben sich gesagt , wenn die Mädel gern auf unseren
Ball gehen , dann kommen die Papas von selber
und zahlen dann auch gern — es wurde also Alles

aufgeboten , um es den „ Mädeln "
recht zu machen . Erste

Bedingung — keine Patronessen mehr . Das sind nämlich
die Damen , welche den Ball in ihren Schutz nehmen ,
hundert Gulden spenden , dafür aber ausschließlich die Auf¬

merksamkeit des Comitos auf sich ziehen . Sie sitzen auf
einer Estrade , müssen den ganzen Abend stark umschwärmt
werden , haben reiche , prunkvolle Toiletten und ihren ganzen
Schmuck angelegt und stellen Alles , waS nicht Patrouesse
ist , in den Schatten . Auf dem Technikerball haben nur die

jungen tanzlustigen Mädchen volle Geltung — für sie sind
besondere Bänke rescrvirt , ihnen sind eifrige Comitemitglieder
zugerheilt , die dafür sorgen müssen , daß auch nicht Eine

während eines Tanzes sitzen bleibt , was beim geschickten
Arrangement leicht zu übersehen ist ; ihnen sind neue

Kompositionen gewidmet , für sie sind durch eine grandiose
Vertheilung von Freikarten ganze Schaaren von Tänzern

zur Stelle geschafft worden , die vom Diensthabenden eines

jeden Rayons unermüdlich vorgestellt werden . Das Resultat
ist ein Fest , bei dem die jungen Leute vor jubelnder Freude
nicht zu Athem kommen , auf das sie sich wochenlang vorher
freuen , und dem fein anderes im ganzen Faschina gleichkommt -
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Pfund Kaffee , 320 kalbe Pfund Gerste , 100 halbe Pfund Zucker
und 45 Flasche » Wei » verabreicht werden . Der Jahresbericht
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schließt mit dem Dank an die gütige » Geber uud den , Wunsche ,
daß dem Verein das ihm in den letzten Jahren entgegengebrachte
Wohlwollen auch fernerhin entgegengebracht werde , damit er seine
Thätigkeit znm Wohle der Bedrängte » immer reicher entfalten könne .

können auch sie sich nicht neben den Sternen der Oper und
den Koryphäen des Ballets sehen lassen .

Mit seinen zwei Hofbällen hat der Kaiser Heuer einige
Mühe gehabt . Waren schon für den Hofball nur drei Erz¬
herzoginnen aufzubringen , so mußte sich der Ball bei Hof
gar mit nur einer , der Gemahlin des Erzherzogs Otto ,
begnügen . Die Kronprinzessin - Wittwe streikte in letzter
Stunde und ließ sich Mittags wegen eines leichten Unwohl¬
seins entschuldigen . Daß dasselbe nicht ernst zu nehmen
sei , bewies sie dadurch , daß sie ihr Töchterchen Elisabeth
von der Gallerte aus beim Balle zusehen ließ . Es ist der
uralte Prinzessinnenstreit um den Vortritt — keine will

zweite sein , wenn die Kaiserin nicht selbst die erste ist . So
war denn der Aufmarsch in den Ceremoniensaal durchs
Spalier der versammelten Ballgäste ein recht armseliger .
Erzherzogin Maria Josepha am Arm des Kaisers und dann
nur Männerpaare . Um halb elf Uhr zog man sich in die

Theezimmcr zum Souper zurück , wobei unter Anderem
72 Rchrücken und die dazu gehörigen Schlegel verspeist
wurden , und um zwölf Uhr waren die sämmtlichen Kotillon -

figuren schon fertig getanzt , und Hosballmusikdirckior Eduard
Strauß im scharlachrothen Fracke legte den Dirigentcnstab
aus der Hand , um sein mit großen Toilettekünsten noch
zusammengeschniegeltes Persönchen in seinem Coup6 unter¬
zubringen .

Am 8 . Februar ist der Ball der Stadt Wien und der
Kaiser , sowie eine Anzahl Erzherzöge haben zugesagt , daß
sie ihn besuchen werden . Eigentlich sollte er am 10 . statt¬
finden , aber der neue Oberhofmeister Fürst Liechtenstein
sagte beim Vortrag dem Kaiser irrthümlich , der Ball sei für
den 8 . Februar bestimmt , der Kaiser traf seine Vorkehrungen
— er reist bald darauf zum Besuch der Kaiserin nach der
Riviera ab — und so wagte man nicht , den Jrrthum zur
Kenutniß zu bringen , sondem änderte lieber das Datum
des Balles ab . Wenn ihn der Kaiser besucht , so können
auch die Diplomaten und ihre Damen nicht ausbleiben .

ebensowenig Minister und Statthalter , hohe Offiziere und
Staatsbeamte , und so verspricht das erste Ballfest unter
neuem Regime ein glänzendes zu werden . Bürgeruieister
Strohbach hat das Arrangement selbst in die Hand ge¬
nommen . Man hört in antisemitischen Kreisen allgemein
behaupten , nicht eine Karte sei an einen Juden verkauft
worden . Den Zeitungen wurde auf privatem Wege mit »

getheilt , sie möchten keine jüdischen Berichterstatter zum Ball
schicken, es könnte für die Herren unangenehm werden . —

Auch hier wird Eduard Strauß den Vogen schwingen —

ihm ist es gleich , ob er für Jud oder Christ , für Anti¬

semiten oder Liberale aufspielt , wenn nur viel getanzt wird .

„ Die schöne blaue Donau " steht über den Parteien .

— Irr protestantische Aiilfsverri » zu Wiesbaden hat
auch im vorigen Jahre nach den , herauSgegebeucn ThätigkeitSbcricht
segensreich gewirkt . Am Schluß des Jahres betrug die Mitglieder¬
zahl 319 gegen 326 in 1895 . Außer den Mitgliederbeiträgen sind
auch besondere Liebesgaben zu verzeichne » . In 1896 wurden
530 Arme und Kranke von Schwestern besucht uud unterstützt . Die
Zahl derjenigen , welche zur Weihnachtsbescheerung in Aussicht ge - !
nommen worden , betrug 330 , 183 Wittwe » und 147 Familien .
Vertheilt wurden Bettwäsche und Kleidungsstücke in erheblicher ;
Menge . An Naturalien konnten 530 Pfund Fleisch , 320 halbe -

„ Trilby "
auch hier fand , hat Herrn Dr . Rauch schon mehrere

Gastspielanträge auswärtiger Bühnen eingetragen , va „ Trilby "
dortselbst mit seinem Ensemble zur Aufführung zu brÄM und die
Kontrakte sind bereit » dem Abschluß nahe . Am Samstag geht
„ Triiby

" bereits zum 5 . Mal in Scene und erweist sich demnach
als ein Zugstück ersten RaugeS .

Fürsten über seinen Gesundheitszustand : „ Ich fühle mich matt , aber
nicht krank . Meine Krankheit ist Mangel an Lebenslust . Mein «
Existenz hat keinen Zweck mehr . Dienstlich « Pflichten liegen mir
nicht mehr ob ; was ich als Zuschauer sehe , daran habe ich keine
Freude . Wen » ich noch läuger lebe , wird dies immer weniger
der Fall sei » . Ich fühle mich einsam ; meine Frau habe
ich verloren , und meine Söhne gehen ihren eigenen Geschäften
nach . Auch die Land - uud Forstwirthschast hat mit dem zu¬
nehmenden Alter das Interesse für mich verloren . Feld und Wmo
besuche ich nur selten , mir fehlt die Lust dazu seitdem ich nicht mehr
reiten , jagen und nach Beliebe » durch die Büsche kriechen kann . All¬
mählich fängt auch die Politik an , mich zu langweilen . Wie gesagt ,
Mangel an Lebenslust , das ist meine Krankheit , wenn ich eine habe .

"

Von dem Besuch des Grafen Goluchowrky in Berlin scheint Fürst
Bismarck nicht sehr erbaut zu sein . Die Theilnahme des öster¬
reichischen Ministers am Kapitel des Schwarze » Adlerordeus scheint
«r als einen außergewöhnlichen Vorgang zu betrachte » , der sich weder
aus de » Statuten noch aus der Tradition ergebe , und zu dessen Herbei -
sührung es besonderer Schritte von Berlin aus bedurft habe , da Graf
Goluchowrky Ausländer und noch dazu Pole sei . Dem Fürsten
Bismarck behagt da » Privatiren des polnischen Elementes in den
österreichisch - ungarischen Regierungskreisen nicht , wie ihm auch bei
uns der PolonismuS unter der Aegide des Centrums ein Dorn im
Auge ist . Er soll gesagt haben : „ Dieselbe Gesellschaft , gegen die ich
bei Gründung und Ausbau des Reiches am hestigsten zu kämpfen
hatte , hat es sich nun bei uns bequem gemacht .

" Fürst BiSniarck
soll auch nicht davon überzeugt sein , daß die Reise des Grafen
Goluchowsky nach Berlin dem Kaiser Franz Joseph vollkommen
sympathisch gewesen sei , und zwar , weil in der Berufung seines
Ministers zum preußischen Ordeusfest etwas liege , was mit der
Stellung Oesterreichs vielleicht nicht völlig vereinbar sei.

* Marine . Durch eine kaiserliche Kabinett « - Ordre vom
25 . Januar ist bestimmt worden , daß die Panzerschiffe zweiter Klasse :
„ König Wilhelm "

, „ Kaiser " und „ Deutschland " aus der Liste der
Panzerschiffe gestrichen und in di « Liste der Kreuzer als Kreuzer
erster Klasse aufgenommen werden .

Der Jndustriellenball hat nichts von seinem Glanze ein -
gebüßt insofern , als die Anzahl der Patroncssen oder die
Pracht der Toiletten in Frage kommt , aber den intimen
Reiz hat er verloren , seit er nicht mehr in der kaiserlichen
Hofburg gehalten wird . Als vor drei Jahren der Kaiser
die Redoutensäle ganz neu Herrichten ließ , sie mit den alten
gewebten Tapeten schmücken ließ , die man in Wien irrlhüm -
licher Weise alle Gobelins nennt , obwohl sie aus den ver¬
schiedensten Fabriken sind , — das elektrische Licht in die
prunkvollen Glaskandelaber einführen ließ , da wurde dem
Jndustriellenball das alte Recht , in der Hofburg abgehalten
zu werden , gekündigt . Für Viele war das in die Burg
fahren , sich in den Räumen aufhalten , wo sonst die Hof¬
bälle abgehalten wurden , und wo ebenso wie bei diesem
das Kaiserpaar oder der Erzherzog Karl Ludwig mit seiner
Gemahlin die Honneurs machte , die Hauptsache beim Ball .
Darum ist auch der Jndustriellenball nicht mehr der alte .

Der Concordiaball — das ist der Ball der Schrift¬
steller und Journalisten — ist immer ein ^verfehltes Unding
gewesen . Die Arrangeure dieses Balles haben sich von
jeher eine Ehre daraus gemacht , sämmtliche Theater -
prinzesstnnen Wiens dazu einzuladen , und diese , um sich
den Herren , die ihnen so nützlich und so gefährlich sein
können , gefällig zu erweisen , folgen dem Ruf gern , umso¬
mehr , als es der einzige Eliteball ist , zu dem sie geladen
werden . In prächtigen Kleidern , mit allem Schmuck an -
gethan , stolziren sie am Arme der Herren von der Feder
einher , oder sie überblicken stolz von der Estrade den Ball ,
auf dem nicht getanzt wird . Wer Umfrage halten würde ,
wo die Gattinnen und Töchter der anwesenden Schriftsteller
und Journalisten sind , bekäme immer nur eine Antwort :

„ Wo anders als zu Hause ! Doch nicht hier , bei diesem
Glanze und dieser Eleganz !" Der Concordiaball ist also
bas Fest der Theaterwelt , auch die Schriftstellerinnen haben
keinen Antheil daran , denn erstens verschließt die Concordia
vor denselben ängstlich ihre geheiligten Pforten , und dann

Chi « a i « seinen Beziehungen zur Außenwelt .

Ueber dieses Thema sprach gestern Abend , 8 Uhr , im großen
Saale des Civilkastnos auf Veranlassung der „ Deutschen
Kolonialgesellschaft , Äbtheilung Wiesbaden,

" der
frühere deutsche Gesandte in Peking , Se . Exc . Herr v . Brandt .
Der Vortrag , zu dem mau auch die Mitglieder de» „ Kaufmännisches
Vereins Wiesbaden " und des „ Nassauischen Vereins für Natur¬
kunde "

eingeladen hatte , war überaus zahlreich besucht . Unter bett
Anwesenden sahen wir u . A . auch den frühere » Gouver¬
neur von Deutsch - Oftafrika , Herrn Major Dr . v . Wißmaim .
Nach den Ausführungen des Redners ist die Ansicht , daß
China sich allein , ohne Einfluß der Außenwelt , entwickelt habe , eine
irrig «. Di « Chinesen , bi « es sich zur Aufgabe gemach : zu haben
scheinen . Fremde auszuschließen , unterhielten stets Verkehr mit
fremden Ländern und konnte » sich also doch nicht ganz von fremdem
Einfluß freihalten . Was die Herkunft der Chinesen anlangt , so
stammen sie wahrscheinlich aus dem Westen und find in uralten
Zeiten nach China ausgewandert , sie drängten dort di « Ur -
eintvohner des Landes allmählich immer mehr zurück , bis sie
endlich das ganze Land eiuuahmen . Große Umwälzungen auf
religiösem , ethischem , sowie aus künstlerischem Gebiet brachte
dem Lande die Einführung der Buddhismus . Schon in der
Mougoleuzeit unterhielt China Beziehungen mit Indien und Persien .
Später kamen auch Pottugiesen , Holländer , Engländer , Spanier : c.
nach China . Es ist erklärlich , daß China in mancher Hinsicht an¬
erkennen mußte , namentlich was den Gebrauch der FeuerwaK »

unter einem Arbeitsherr » . «Gelächter bei den Sozialdemokraten
und Beifall rechts .) — Abg . Schneider Greif . Volksp .) meint ,
dem Antrag Auer liege zu sehr der Gedanke zu Grunde , als ob
alle Arbeit gleichwerthig sei, was doch nicht anerkannt werden könne .
Eher ließe sich noch auf dem Wege des Centruuisaiitrags Vor¬
gehen . Derselbe laffe in Bezug auf die Verlheilung der Arbeitszeit
eine größer « Freiheit , was schon im gesuudheitlicheu Interesse
wünscheuswerth sei ; wolle man einen solchen Arbeitstag ,
Wie ibn die Sozialdemokraten verlangten , festsetzen , dann würde dies
garnicht möglich sein ohne gleichzeitige Festsetzung eines Minimal¬
loh » es . Schließlich betont Redner , seine Freunde seien für aus¬
gedehnte Gewährung des Koalitionsrechts an die Arbeiter . —
Abg . Bindewald ( Antis .) erklärt , daß feine Partei für den An¬
trag Hitze stimmen werde . — Morgen 1 Uhr : Etat des Reichs¬
kanzlers und Wahlprüfungen . — Schluß 5 ‘/i Uhr .

Ausland .
* Gefterrelch Ungar » . Der ungarische Miliisierpräsident

Baron B a » s s y beantwortete am Schluß der gestrigen Sitzung des
Abgeordiietenhaufes di « Jnterpcllatioil Franz Kosiutds über die
Reise des Grafen Murawjews . Nachdem Banffy entschieden Ver¬
wahrung eingelegt hatte gegen die Art und Weise , wie Kossuth diese
Interpellation begründe , und diese nanienllich als inopportun be¬
zeichnet hatte , sagte er , daß Kossuth aus der Reise MnrawjewS eine
große diplomatische Aktion im Orient tonfirnire . Er , der Minister ,
glaube , eS wär « ein großer Fehler , wen » man auf den einfachen
Umstand hin eine große politische Situation folgere und daraus
die ganze Frag « beurteilen wolle . Er könne jenem Ereigniß
nicht die Bedeutung beilegen wie der Interpellant und

'
er

könne sich auf di « Erklärung beschränken , daß das Auswärtig «
Amt Jm vollen Bewußtsein seiner Pflicht dahin strebe , die
Jnteresien der Monarchie , sowie die Jnteresie » des europäischen
Friedens nach jeder Richtung hin z» wahren . Diese Interessen
würden auch durch die Reise MnrawjewS in keiner Weise bedroht .
Jm Gegentheil hege er die Hoffnung , daß die Begegnung des
russischen Ministers mit de » maßgebende » Faktoren des mit Ungarn
so eng befreundeten DentMandS dem guten Verhältniß Rußlands
sowohl zu Deutschland , al » z» Oesterreich -Ungar » nur zum Vortheil
gereichen werde . Mehr fei nicht nothwendig zu erklären .

* Frankreich . In der Pariser Vorstadt L « SalloiS -
Perret wurde der Student der Pharmacie Plaiiffoulle , ein ehe¬
maliger Artillerie - Unteroffizier , sammt feiner Geliebte » verhaftet
wegen Diebstahls einer neuartigen Kriegsmasse , sowie wegen
Spionage . __

Aus Stadl und Land .

Wiesbaden , 5 . Februar .

— Kurhaus . Wie wir hören , wird in der That der morgige
dritte große Kurhaus - Maskenball nicht nur «in sehr belebtes ,
sondern auch ein sehr elegantes Faschingssest werden . Leider traten
der Eröffnung des neuen Saal - Anbaues an der Nordseite bei dem
zweiten Maskenball , infolge Anstauung des Pnblikuuis Schwierig¬
keiten entgegen ; die Bauleitung hofft indeffen , daß der morgige
Zndrang dies eher gestatten wird . Der in den edelsten Formen des
Kokeroko - Styles gehaltene Saal dürste feinem Meister Habakuk
Nikodemus Zokns III . viele Anerkennung eintragen .

G . Sch . Restdeur Theater . Nach den eiiistimniigeu Berichten
von auswärts hat das Schauspiel „ Trildy " überall einen großen
durchschlagenden Erfolg bauongetragen und ist infolge befieu von
de » meisten Bühnen zur Aufführung angenommen worben . Die
vorzügliche Darstellung und der gleichfalls glänzende Erfolg , welchen

Deutsches Keich .
* Vof > uud Personal - Nachrichten Der Abg . Freiherr

d . Manteuffel hat sein Amt als Vorsitzender der konservativen
Reichstagsfraktion angeblich wegen Gefchüftsüberhäufung uiebergdegt .
Au feine Stelle wird Herr v . Levetzow treten .

* Oorltu , 5 . Februar . Auf Befehl Sr . Majestät des Kaisers
Und König « werden zum hundertjährige » Geburtstag Kaiser
Wilhelms I . „ Die militärische » Schriften weiland
Kaiser Wilhelms I ." vom Königlich Preußischen Kriegs -
minifterium herausgegeben werden . In diesem Werke werden die
etgenWnbigen Denkschriften , Gutachten und Vorschläge des Ver¬
ewigten für die Wehrkraft des Landes wortgetreu nach den Hand -
fchnften zur Veröffentlichung gelangen . Diese für die vaterländische
Geschichte und für die Würdigung des verewigten Kaisers wichtigen
Schriftstücke werden , soweit erforderlich , von Einleitungen und ur -
kundvchen THttbeihuigen begleitet sein . Die Herausgabe erfolgt in
der König ! Hosvuchhanblung von E . S . Mittler u . Sohu in Berlin .

Gestern Mittag fand im Lustgarten die feierliche Uebergabe
der dem Kaiser Alexander - Garde - Grenadier - Regiment Nr . 1 vom
Czaren verliehenen Fahnenbänder in Gegenwart des Kaisers ,
des russischen Oberst Nepokoitschitzky und zahlreicher Offiziere statt .
Oberst Nepokoitschitzky hielt eine Ansprache , worauf der Regiments -
Kommandeur v . Moltke erwiderte . Nach der Feier fand im Schloß
Frühstückstafel z» 90 Gedecken statt . — Nach der Feierlichkeit im
Lustgarten verlieh der Kaiser dem Oberst Nepokoitschitzky den Kronen «
erben 2 . Klasse mit Stern .

* Der Kundeorath hat in feiner gestrigen Sitzung dem Ent¬
wurf eines Gesetzes , betreffend die Abänderung von Arbeiter¬
versicherungsgesetzen , mit einigen Abänderungen , sowie dem Entwurf
einer Verordnung , betreffend die Tagegelder und Fuhrkosten von
Beamten der Verwaltung des Kaiser Wilhelm - Kanals , und einem
Antrag , betreffend Beschränkungen der Einfuhr ans Asien zur Ver¬
hütung der Einschleppung der Pest , die Zuftinimuiig ertheilt . Den
juständigeil Ausschüffeii wurde » überwiesen : der Entwurf eines Gesetze »
für Elsaß - Lothringen über den Geschäftsbetrieb bet öffentlichen
Votschußkaffen , bie Vorlage , betreffend die Abänderung einiger Be¬
stimmungen der Betriebsordnung für die Haupteiseubahiien , ber
Normen für den Bau unb bie Ausrüstung ber Haupteiseiibahnen
sowie der Bahuordnung für di « Rebtneisenbahnen , und btr Aus -
iitferungSöertrag zwischen dem Deutschen Reiche und de » Nieder¬
landen . Von einer Nachweisung über die den einzelnen Buubes -
staateli und — zum ersten Male — den deutschen Schutzgebieten bis
Ende Dezember 1896 überwiesenen Beträge au Reichs - Silber - , - Nickel -
nnd - Kupfermünzen wurde Kenntniß genommen und über Eingabe »
Beschluß gefaßt .

* Hessen - nalsauische Lan - gemeiudeoe - uung . Die
Konimisfion der Abgeordnetenhanfes für die hesieu - nassauische Land -
gemetnbeorbnung setzte gestern ihre Berathiingen fort . In § 46
( Wahl der Bürgermeister und Schöffen ) wurde bie Lebenslänglichkeit
des Bürgermeisters beseitigt unb feine Wahl allgemein auf 8 Jahre
An geschrieben . § 55 wurde dahin erweitert , daß der im Falle der
Nichtbestätigung von Bürgermeister , Beigeordneten unb Schöffe » ( in
Landgemeinden ohne kollegialischen Gemeinbevorstand ) durch de »
Landrath unter Zustimmung des Kreisausschusses zu ernennend « Stell -
öertretet in der Regel aus der Zahl der Gemeindeglieder zu nehmen ist .
§ 72 schreibt vor , daß bei der Berathnng und Abstimmung über
Rechte unb Verpflichtungen btr Gemeinbe das Mitglied der
Gemeindeverfannnlnng , dessen Jnteresie mit dem der Gemeinde in
Widerspruch steht , nicht autotftnb fein darf . Wirb bie Versammlung
aus diesem Grniide deschlußnusähig , fo beschließt an Stelle der
Gemeindeversammlung der Kreisausschuß . Hier wurde auf Antrag
Lotichms als Zwischeninstanz der Gemeinderath eingefügt . In
§_ 59 wurde die Äefugniß des Bürgermeisters , auch für eine
längere als einjährig « vo » der Gemeindeversammlung fest -
zufetzendc Rechimngsptriod « «inen Vorschlag zu machen , vo »
der Genehmigung des Kreisausschiisies abhängig gemacht .
Nach § 90 Absatz 2 darf der Gemeiiiderechner mit dem Bürger¬
meister in ber in § 46 Absatz 4 bezeichneten Art weder verwandt
noch verschwägert sein . Er hat sein Amt » ieberzulegen , wenn solche
Verwandtschaft während seiner Amtszeit eintritt . Die Aufsichts¬
behörde soll jedoch , so hat die Kommission hinzugefügt , befugt sein ,
hiervon Ausnahmen zuznlaffen . Die übrigen Paragraphen bis 94
blieben unverändert oder erfuhren unwesentliche Abändernngen .

„
* Vom Fürsten Kivmarck . Ein Besucher von FriedrichSruh

erzählt in de » „ Dresd . Nachr .
"

allerhand vom Altreichskanzler .
Snterefiant sind namentlich die nachstehende » Aeußeru » g «n des

— Sprudel . Die zweite Sitzung scheint eine außerordentlich
großartige werden zu wollen . Es sind eine Menge hiesiger Redner
angemelbet , unb auch von Mainz ist uns eine lleberraschimg zu¬
gedacht , da da » gesummte Narthalla - Comito den Besuch des Sprudels
erroibem will und auch einige feiner besten Redner mitbringt . Die
Mainzer sind hier stets willkommen gewesen , und so wollen wir sie
denn auch diesmal glänzend empfangen , denn die „ Meenzer
hawwe jo bloß des bische Faffeuacht " !

_
— Jubiläum . Anfang Mai d . I . begeht bi « Höhere

Mädchenschule an der Luisenstraße das Fest ihres fünfzigjährigen
Bestehens . Die Vorbereitungen hierzu sind , wie wir Horen , im
Gange unb laffe » eine schöne Feier erhoffen . Im Jnteresie der
zahlreiche » ehemaligen Schülerinnen , sowie ber Freunde und
Gönner ber Anstalt werden wir später an dieser Stelle auf da »
Festprogramm zurückkommen .

— Die 4 . Date der Staat » - « nd Gemelttdesteurr ist
zur Zahlung fällig geworden . Die Steuerpflichtigen , welche v -r - -
anlagt sind in den Straßen mit den Anfangsbuchstaben L und M , 1
sind zur Entrichtung der Steuerbeträge zur Stadtkaffe am 6 . Februar
aufgefordert .

— Wiesbadener Karnevaiskarlen erscheinen im Laufe
der nächsten Woche im Verlage der Buchhandlung von Franz
Bossong . Die Postkarte » stellen den Kurhaurmaskenball unb eine
Spriibelsitzuilg bar und sind nach einer Zeichnung des Herrn
Ferdinand Nitzsche in zehn Farbe » aukgefuhrt .

— Die Kirchrndiebe von Rieder - und Oberlahustei » ,
Braubach , Niederspai , Hirzeuich , St . Goar und Sprendlingen sind ,
einer Bekanntmachnng des Herrn Ersten Staatsanwalts im „ Tag¬
blatt "

zufolge , ermittelt und in Haft . Es sind dies ein Ehepaar
Wolfram unb ein gewisser Brück , dieselben stammen au » ber
Gegenb von Düren . Ihre Festnahme erfolgte in Darmstadt .

— Aluminium wird bekanntlich vom Wasser oft angegriffen ;
das soll mit ein Grund dafür gewesen fein , den für den Tanganjika
bestimmten deritschen Dampfer nicht aus Aluminium herzustellen . ob¬
wohl dessen geringes Gewicht bei dem weiten Transport de » Dampfer »
von der Küste nach dem Biilnensee doch sehr in Betracht käme . Nnn
haben aber chemische Untersuchungen des Aluminiums , wie es im
Handel erscheint , dargethan , daß es außer Eisen und Silicium nicht
selten auch Stickstoff , Kohle unb Natrium enthält ; letzteres wirb aber
vom Wasser sofort zersetzt , und darauf führt man dem , die schlechte
Haltbarkeit des Aluinitiiums im Wasser zurück . Es empfiehlt sich
daher , beim Ankauf von Aluminium sich ouszichediugen , daß dasselbe
frei von Natrium fein müsse . — Eisenbahnwagen aus Aluminium
werden jetzt für die französischen Staatsbahnen erbaut ; dabei sollen
au » diesem weißen Metall alle jene Theile der Perfoueliwagen hev -
gestellt werde » , zu denen bisher Eisen verwendet wurde , mit Aus¬
nahme der Achse » , der Räder , der Bremse » unb der Kuppelungen .
Die fo erzielte Vennindernng be » Eigengewichtes bes Wagen » soll
aber nur etwa 1500 Kilo , d . i . also dlotz etwa den neunten Theil 5
des Gesammtgewichtes eines Personenwagens , ausmachen , und e»
dürfte fraglich sei » , ob diese geringe Vermiiidernug andere Eiseubahn -
Verwaltnnge » anreizeu wird , dem Beispiel der französischen Staats¬
bahnen zu folgen .

— Die Absperrung bes Eingang » zum Znfchauerraum
des Kgl . Theaters hat hier unb ba im Publikum , wie aus -
verschiedene » Aeußeruuge » desselben zu schließen ist , wegen der da¬
mit verbundene » ausnahmslosen Vorzeigung der Billett eine Art
Mißvergnügen hervorgerufen . Dieses letztere ist aber unbegründet ,
denn die Maßregel der Kgl . Intendanz war , wie von zuverlässigst
Seite versichert wird , leider nothwendig , da Mißbrauch von gttoiffeit :
Karten - Jnhaber » getrieben worden ist , dem auf andere Weise nicht ■

beizukommen war . Dieser Mißbrauch bestand vorzugsweise in der i
Doppelbenutzung der einfachen Einttitttberechtigung bei ein und
derselben Vorstellung , und diesem Mißbrauch konnte durch di « Sogen » -
schließet allein nicht in dem wünschenswerthem Maß « vorgebeugt

1

werden . Wen » also ein Theil bet Theaterbesucher bie besprochene i
Anordnung der Theaterleitung als eine unangenehme Weiterung
empfinden sollte , bann mag er sich bei den Leuten bedanken , welche -
durch ihr nicht nur unlautere » , sondern vielmehr unehrliches Gebühren i
dieselbe veranlaßten .
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Die Kirchendiebe von Nieder - und Obcrlahn -

stein , Braubach , Niederspai,Hirzenich , St . Goar

Und Sprendlingen find ermittelt und in Haft .
Wiesbaden , den 3 . Februar 1807 . F227

Königlicher Erfier Staatsanwalt .

Buchen - Brennholz - Berkaus
- er Königlichen Overförfterei
Idstein . Donnerstag , den 11 . Februar d . I . ,

VtorgyrS 11 Uhr , sollen im District 9 Benjaminshag , nahe
der Trompeter - Straße , 170 Rmtr . Scheit u . Knüppel u . 1700 Wellen
Und im District 5 Lasarshag , am Wehr - Weg , cttva 540 Rmtr .
Scheit u . Knüppel und 2400 Wellen an Ort und Stelle versteigert
werden . Zusammenkunft am District 9 Benjaminshag auf dem
Rainbgcher Wege .____________ __________________

F43

Morgen Samstag , von Bormittags » Uhr ab , wird
das bei der Untersuchung minderwetthig befundene Fleisch einer
AUh z« 38 Pf . das Pfund unter amtlicher Aufsicht der unter -
« Wncten Stelle auf der Freibank verkauft . An Wiederverkäufer
( Flcischhändler , Metzger , Wurstbereiter und Wirthe ) darf das Fleisch
nicht abgegeben werde » .

Städtische Schlachthans - Verivaltnng ,

Holz - Bersteigeruug .

Montag , 8 . , u . Dienstag , 9 . Februar d . I . ,
jedesmal Vormittags 10 Uhr anfangend , kommen
im hiesigen Gemeindewald , Distr . Breiteloh No . 22 , 23
« nd 24 ,

824 Kiefern - Stämme von 263,61 Fmtr . ,
15 Rmtr . Kiefern - Nutzholz ,
58 Rmtr . Kiefern - Knüppelholz ,

2590 Kiefern - Wellen

zur Versteigerung .
Am ersten Tage kommt nur Stammholz , welches von

guter Qualität (meist schwer ) ist und auf einer guten
Abfahrt lagert . F 185

Holzhausen ü/A . , den 3 . Februar 1897 .
Der Bürgermeister .

Müller .

Stmmholz - Vcrsteigmmg .

Douuerstag , deu 11 . Febr . 1897 , Vormittags
10 Uhr , kommen im hiesigen Gemeindewald , Distr .
Verschiedenen , an Ort und Stelle zur Versteigerung :

106 Eicheu - Stämme von 2 — 10 Mir . Länge ,
28 — 89 Cmtr . Durchmesser — 110,03 Cbmtr .
enthaltend .

16 Erlen - Stämme von 3 — 10 Mir . Länge ,
26 — 41 Cmtr . Durchmesser — 7,01 Cbmtr .
enthaltend .

23 Birken - Stämme von 4 — 7 Mir . Länge ,
23 — 34 Cmtr . Durchmesser — 6,81 Cbmtr .
enthaltend .

5 Kiefern - Stämme von 3,7 — 10 Mir . Länge ,
28 — 33 Cmtr . Durchmesser — 2,85 Cbmtr .
enthaltend .

Zusammenkunft ist auf der Spießtränk « . Ochfeu -

lagerschueiße . F43

Rüsselsheim , den 3 . Februar 1897 .

Gr . Bürgermeisterei Rüsselsheim .
Sittman » .

Krieger- und Militär - Verein
.

Sonnabend , 6 . Februar , Abends 8 Uhr :

Haupt - General - Versammlung .

Tagesordnung : U . A . Vorstandswahl .
Um zahlreichen Besuch bittet F358

Der Vorstand .

Erste Mainzer Geflügel - u . Wild- Halle
,

W * 41/43 . Nerostratze 41/43 .
- MA

Zu staunend billigen Preisen :

MMe Mk . 2 . 20 TruWhue M . 6 . 50

Küselhühve „ 1 . 20 Poularden „ 3 —

KlyneeMne „ 1 . 20

Mlld - Meu „ 1 . 70

Kehdeule „ 7 —

Men „ 2 . 50

Kapaune „ 2 . 30

Kahne „ 1 . 50

RenuthiergenmK1 . 20 Mapeehühner „ 1 . 80

Aecht holländischen ,

leicht löslichen 1 ■ I II | |

lose ausgewogen ä PfV . SRI . 2 . 40 ,

sowie in */i ,
*/» und Dosen empfiehlt

Ohr . Ritzel Wwe . Nachf .

Telephon Ro . 399 . 1425

Badhaiis zum Rlieinstein , Webergasse 18 .

Mineral - Bäder ä 60 Pf .
incL Wäsche und Bedienung . 13672

Ein neuer Maskeuauzug zu verleihen Marktstrabe 12 , 3 .

K . Jeckel
4 . Saalgasse 44 . Saalgasse 4

4 . Saalgasse 44 . Saalgasse 4

1451Dank unserer Familie aus .

besten Ersatz für

852

Louis Kimmel , Ecke Nero - u . Röderstrasse ,
Clir . IVeiiuer , Ecke Bleich - u . Walramstr .

0 .85
0 .80

1 .40
1 .80
2 .50, , „ superlore

von Florio & Con Palermo ,
Moskato , Dessert - und Früh¬

stückswein ,
bei 10 Flaschen

Verloren
Taschentuch , Bclohuung

^
Adelhaidstratze 74,1 .

Ersatz für Malaga und Ungarweine .

Willi . Heinr . Birck ,
Ecke Adel Imid - und Oranien st rasse .

Telephon No . 216 .
Weinkellereien :

Adelheids ! . . 41 u . 4G , Moritzstr . 33 .

Niederlagen bei den Herren :
Clir . Tauber , Kirchgasse 6 ,

Schloß Reichaetshausen
im Rheingau , den 1 . Februar 1897 . •

Helene Knngner

Danksagung .

Allen Freunden und Bekannten meines lieben

Bruders ,

bei viel billigeren Preisen als
Bordeaux empfehlen .
Brindisi

bei 10 Flaschen

. 20 „
Vermouih di Torino

von Franc . Cinzano & Co ..
Turin ,

Marsala
„ vecchio

lötete * * ' Zwei Ächtet 2 . Parquct , Sl -. onne «

ment 1 » , wegen Trauer abzugebcn
Wellritzstrabe 1 , 2 ._____________________ ___

Robert Küngner ,

spreche ich für die überaus zahlreichen und lieben

Beweise der Theilnahme und Freundschaft bei

dessen Hinschcidcn den innigsten und herzlichsten

30 Ps . Ruff . Sardinen per Psd . 30Pf .
bei Carl Ziss . 30 . Grabeustrastc 30 . 1342

An » auswärtigen Zeitung : » und nach dtrrrten
Mittheilnngr » .

Verlobt . Fräulein Gertrud Hnmmitzsch mit Herrn Srcoudc -

Lieutcuant Max SÄmidt , Dresden . Fräul . Margarethe Otters¬
bach mit Herrn Regierungs - Baumeister Rudolf Heinekamp ,
Wahn - Siegburg . Fräulein Elisabeth v . Lehmann mit Herrn
Hauptmann o . Krause , Frankfurt a . O . Fräul . Mila Schmieding
mit frerrn Lieut . Oskar v . Consbruch I ., Dortmund — Münster i . W .
Fräulein Ang . v . Schroeder mit Herr » Forst -Asseflor Max
Wegener , Groß - Müusterberg . Fräulein Frieda v . Löbenstein mit

Herrn Hauptniaun Wilh . v . Sydow , Lohsa — Berlin . Fräulein
Leonie Stern mit Herrn Staatsanwalt Jaraczcwski , Berlin .
Fräulein Rose Kricheldorff mit Herrn Rcgierungs - Afleffor Hans
Ernst v . Stockhausen , Calbc a . S . Fräulein Mita v . Behr mit
Herrn Hauptmann Alphons v . Boddin , Detmold — Neuruppin .
Fräulein Wilhelinine v . Velsen mit Herrn Bergmeister Konrad
Engel , Dortmund — Esten a . d . R . Fräulein Anna Wittko mit
Herr » Apotheker P . van Setten , Tilsit — Ragnit . Fräulein Helene
Andres mit Herrn Dr . Friedrich Back , Darmstadt . Fräulein Bertha
Reiuhaus mit Herrn Scminardir . Dr . Jos . Gutmann , Dren¬
steinfurt — Münster i . W . Fräulein Elisabeth Borchers mit Herrn
Dr . med . Franz Völker , Hildesheim .

Verehelicht . Herr Notar Dr . jur . Gust . Becker mit Fräul . Sophie
Osterroth , Jüterbog — Hartensdorf .

Gestorben . Herr Oberstabsarzt a . D . Dr . med . Ludwig Niemeier ,
Posen . Herr Stationsvorsteher Anton Wilms , Neuwied . Herr
Geh . NechnuugSrath Otto Vogel , Friedenau . Herr Hauptmann
Hans v . Tres

'
ckow , Crösten a . O . Herr Premier -Lieutenant Otto

v . Zitzcwitz , Bad Oeynhausen . Herr Postdirector B . Meyer ,
Mittweida . Herr Profestor Franz Regele , Stuttgart . Herr
Staatsanwalt Herrn . Freiherr v . d . Recke v . d . Horst , Berlin .
Herr Oberstlieutenant Eberhard v . Haugwitz , Metz . Herr Land -

gerichts - Prasident Ewald Göritz , Graudcnz . Herr Rechtsanwalt
Beruh . Schmitz , Münster i . W . Herr Rentier Wilhelm Enders ,
Bochum , — Frau Staatsrath Walpurga v . Schilcher , geb .
Lackuer , München . Verw . Frau Rcichsrath Wilhelmine v . Neuster ,
geb . Neuster , Regensburg . Verw . Frau Oberförster Betty Edle
v . Geiger , München . — Herru Geh . Negierungsrath R . v . Schlieben
Tochter Ruth , Dresden . Herrn Superintendent Zander Sohn
Heinrich , Roßleben .

jB FamMen Nachrichten
9V Bo » Verlobungen , Heiratyen , Geburten und Todes¬
fällen wolle man dem „ Tagblatt " sofort durch Postkarte
Anzeige mache » , sofern Erwähnung derselben unter vorstehender

Rubrik gewünscht wird . Koste » entstehen dadurch nicht .

Ans den Wiesbadener Givilstandsregikern .

Geboren . 30 . Januar : dem Spengler - und Jnstallateurgchülfen
Thomas Rüdel e. S ., Thomas August .

Anfgcbotcn . Herren - Schucidcrgehülfe Carl Julius Ludwig Meier
hier mit Lisette Philippine Rettert hier . Taglöhner Heinrich
Theodor August Jakob Preuß zu Biebrich mit Adelhaid Hilles »
heim hier , vorher zu Biebrich . Verw . Schriftsetzer Josef Car
Christian Michel hier mit Caroline Marie Wilhelmine Weber
hier . Schuhmacher Reinhold Albert Rcichan zu Pr . Friedland
mit Ida Bertha Sandt daselbst . Kaufmann Carl Junk hier mit
Adele Philipp ne Bailly zu Frankfurt a . M . Küfer Albert

Ulses zu Neckargerach mit Maria Elisabeth Gipp daselbst .
Gestorben . 2 . Februar : Carl Philipp Christian Valentin , S . des

Gärtnergehülfcn Carl Gruber , 20 T . 3 . Februar : Canzlei -

Secretär a . D . Oswald Schmelz , 61 I . 4 M . 18 T . ; Richard
Gottfried , S . des Schuhmachers Heinrich Scheer , 18 T . ; Heinrich
Johann , S . des Metzgers Jakob Burkhardt , 9 M . 1 T .

Als ganz perfekte Kochfrau u . Aushülfö -
köchin empf . sich bei billigster Bercchnnng

Frau A . Patzschke , Rheinstraße 95 , Froutsp ._______

Gesucht
ein jüngerer Elemrntarlehrer , welcher täglich einem 10 - jährigen
Knaben eine Stunde Unterricht geben tvürde . Letzterer würde
Rechnen ( Reg . de tri ) . Deutsch , Geographie und Geschichte betreffen .
Offerten unter A . 1« . 1 *■>» an den Tagbl .-Verlag erbeten .

Aepfel Pir Pfd . 16 Pf . zu verkaufen Karlstraße 33 , Laden .
Gummi - Art , i Vi - u . V-- Dtz .-Verv .W .SuIzbach,SpiegelgV . 13125

Größere und kleinere gebrauchte Rcguliröfcn billig zu ver¬
kaufen bei A . Platt . Doheimerftraße 14 , Seitenb . 1225

Verloren
eine silber - vergoldete Emaille - Broche mit In¬
schrift : St . ( ieorg , E . M . C . Gegen gute Be¬

lohnung abzngcben im

Hotel Engl . Hof .

Flasche 0 .75 Mk .
. 0 .70 ,
. 0 .65 „
, 1 .40 .

Flotte branchekundige , absolut zuverlässige Der -

w — V käuferin mit prima Referenzen für ein Colonial »

waarengeschäst gesucht . Offerten mit Gehalts - Ansprüchen unter
I« . IV . 418 3 postlagernd Schützenhofstraße Wiesbaden erbeten . _

Italienisch RoMne
,

speciell Sizilianer ,
unter Garantie f . absolute Iteinlicit :

Capo Fl . 60 Pf . , bei 10 Fl . 55 Pf . , 100 Dir .
65 Mk ., kräftiger angenehmer Tischwein .

Grazia Fl . 75 Pf ., bei 10 Fl . 70 Pf ., 100 Ltr .
80 Mk ., gehaltvoll , saftig und reif .

Paleo ve . eehio Fl . 85 Pf . , bei 10 Bl . 80 Pf .,
100 Ltr . 90 Mk ., kräftig und saftig .

Pezza gründe Fl . 1 Mk ., bei 10 Fl . 90 Pf .,
100 Ltr . 110 Mk . . voll , reif und kräftig .

Pezza di gala Fl . 1 .20 Mk ., bei 10 Fl .
1 .10 Mk ., 100 Ltr . 130 Mk ., feintönig ,
elegant .

Marchesana Fl . 1 .50 Mk ., bei 10 Fl . 1 .40 Mk .,
100 Ltr . 160 Mk ., bouquetreicher Edelwein ,
edle Herbe .

Lieferung in Fasset von 25 Liter ab .
Die Weine von Sizilien , welches früher die

Kornkammer der Römer , jetzt mit Recht in
Folge seiner grossen Production der Weinkeller
Italiens genannt wird , zählen zu den besten
Italiens .

Spcciell obige Marken stammen aus
Weinbergen , die auf den .lusläufern des
Aetna , also vulkanischer Erde , liegen
und im mildesten Klima Italiens ge¬
wachsen sind . Die guten Lagen bedingen
natürlich auch die Qualität der Weine . Daher
wurden schon in den sechziger Jahren diese
Weine von den Franzosen mit Vorliebe wegen
ihres angenehmen — nicht saueren noch
herben — bouquetreichen u . kräftigen
Geschmacks aufgekauft .

Meine Sizilianer Rothweine kann ich daher

Eier - Abschlag .

Größte italienische Eier , garautirt frisch , reinschmeckend , zwei
Stück 13 Pf ., 25 Stück 1 Mk . 60 Pf ., für Wiederverkäufe !?
bedeutend billiger .

Größte garantirt bentsche Eier , zum Sieden und Rohtrinkcu ,
Stück 6 Pf ., 25 Stück 1 Mk . 45 Pf .

Größte Sorte Koch - « nd Back -Eier Stück 5 Pf .

Frische kleine Siede - Eier per Stück 4 Pf .

Feinste Kaiser - Tafel - Süßrahmbutter ( Allkinverkanf für
Wiesbaden ) , allerfeinstes Product , per Pfund 1 Mk . 15 Pf .

Frische Pfälzer Landbutter zum allerbillig sten Tagespreis .

K . Jeckel
,

Junger Mann
kann die Zahntechnik gründl . erlernen bei

Carl Hih ’ ker , Schwalbacherstr . 27,1 .

Braver tüchtiger stadtkundiger Hans - rcsp . Laufbursche

gesucht . Näh . Kapellenstratze 79 , Part . .

Jagd .

Zu einer großartigen Feldjagd suche einen Theilhaber . MH .
im Tagbl .- Verlaa . 1468

Die Spanierin , Angabe
"

d .
"

Bl . vom
12 . Januar Offerten unter Chiffre K . o . 305 sich erbeten hat ,
wird ersucht , eine solche abzuholen .

Rep . - Untmicht im Französischen
für einen Quartaner de « Human . Gymnasiunis gesucht . Offerten
unter B . M . 300 an den Tagbl .-Verlag erbeten ._____________

Ein guter Weinkeller , ca . 60 Stück haltend , zu vcrmicthen .
Näh . unter Chiffre B . J . 938 an den Tagbl .-Verlag . 1108

I

Jn unmittelbarer Nähe der Bahnhöfe ist eine Parterre - g
Wohnung von 8 Zimmern und Zubehör , nebst großen M
Stallungen , Kutscherstube » und Futterboden , Remisen , 1
Kellerräumcu rc . , für ein größeres Geschäft geeignet , zu B
vcrmietheu . Näh . im Tagbl .-Verlag . 1005 B

-.feaamMU || in Bl | | || Bj|
-- j------ —

Zwei möbl . Zimmer , Salon - u . Schlafzimmer , 1 . Etage ,
mit sep . Eingang zu vermiethen Schwalbacherstraße 4 ._________

961

Mnsenmsttaße 4y 1
, elegante Privatwohnuugen

mit oder ebne Pension .



Seilnge ; um Miestillüeuer Tagblatt .
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Ä _
Mir scheint , da » wir Alics erst dann erleben ,

*
* wenic 's schon vorüber t |t . *

5 $L v . Villers . *

W * * * ♦ * * ♦ * $ * * * # * # $ # ♦♦ # * ♦♦ > ♦ # # # * ♦¥ # # »

( 29 . Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten .)

Die Dame in Gran .

Kriminal - Roman von Heorges Hhuet .

» Es ist geschehen , daß der Bandit , Ihr Milchbruder , von
Ne « m seine Possen beginnt . Er hat Jacques einen
aniDymen Brief geschrieben , um ihm eine Zusammenkunft
zu bestimmen . "

. .. » Wenn der Brief anonym ist — auf welche Weise hin
können Sie ihn anklagen , ihn geschrieben zu haben ? "

Danziat sah Annie mit seinen durchdringenden Auaen
an und sagte mit kalter Ironie :

» Sie vertheidigen ihn noch ? "

Frau Descharmais errölhete bis unter die Haarwurzeln .
„ Gehen Sie, " antwortete sie in gereiztem Tone . „ Sie

allein verfolgen mit solcher Beharrlichkeit seinen und meinen
Ruin .

"

„ Das habe ich nicht gefragt, " sagte der Litterat kalt .
„ Sie gestehen selbst Ihre Mitschuld an seinen Handlungen
ein , indem Sie Ihr Schicksal mit dem seinigen verbinden ;
ab « schneiden wir diese übelklingenden Reden ab . Sic
fragen , auf welche Beweise hin ich Meister Charles anklage
— da sind sie -- urtheilen Sie selbst .

"

Und den Brief aus der Tasche ziehend , den er seit dem
gestrigen Diner ausbewahrt hatte , hielt er ihn Annie vor die
AnMn . Sie erbleichte , ihre Lider zuckten , als sei sie vom
Schwindel ergriffen , ihr Athem ging rascher , und mit
tineoi schmerzlichen Schrei brach sie in Schluchzen aus ,
ind « i sie , wie von wahnsinniger Verzweiflung ergriffen ,
wibgrholle :

» 3a , das ist rrl Das ist er ! O mein Gott ,
das ist er ! "

Dann , allen Widerstand aufgcbend , ihr Mißtrauen vcr -
gcssknd , in einer Niedergeschlagenheit , die sie nicht mehr zu
besitzen suchte , sank sie auf die Schulter des Mannes , den
sie für ihren Feind hielt , und brach dort in heftiges Weinen
aus . Als Dauziat sah , daß fie sich verthcidigungslos auf
Gnade und Ungnade ergab , wurde er von Mitleid ergriffen
und » sprach ihr sanft zu :

„ Hören Sie , entsetzen Sie sich nicht so . . . Es muß
noch Mittel geben , die Sache beizulegen . . . Ich bin hicrher -
gekommc » , um mich mit Ihnen zu besprechen . . . Bor
Allem mnß ein Zusammenstoß zwischen Jacques und dem
Banditen vcrmicden werden . . . Ich habe Alles versucht ,
um Jacques zurückzuhalten , aber er will von nichts hören . . .
Deo Zorn und auch die Eifersucht treiben ihn an . . . "

Bei den letzten Worten hob Annie ein wenig ihr er¬
blaßtes Gesicht . Ein Strahl blitzte in ihren thräucn -
gefMten Augen auf , die ausschließlich und aufrichtig Liebende
kaur . in so bestimmter Weise zum Vorschein , daß Danziat
seine letzten Zweifel anfgab . Er sah wohl ein , daß Annie
nur an ihren Geliebten dachte und nur ihn vertheidigte , aber
im Roihfall Leib und Seele einsetzen würde , um ihn zu
retten und , ivenn es möglich war , selbst um den Preis eines
Wunders , zu sich zurückzuführen .

„ Nicht war . Sie begreifen , daß es zwischen dem Manne ,
der , wie Sic wissen , zu Allem fähig ist , und Herrn
Prepiiiqunres zu keiner Begegnung kommen darf . . . "

» Aber warum will er zu dieser Zusammenkunft gehen ? "

„ Ilm das Geheimniß kennen zu lernen , das ihn seit
einem Jahre martert , und selbst wenn er durch diese Er -
kenittniß noch mehr gemartert würde . . .

"

„ Und wenn ich es ihm sagte , wird das genügen ? " rief

Annie . „ Ach , ich weiß , wenn ich einmal gesprochen haben
werde , wird er mich nicht wiedersehen wollen , nicht können .
Aber wenn er zu dem Elenden geht , setzt er sein Leben aufs
Spie ! . Nun denn , mein Glück für seine Sicherheit ! "

Dauziat sah , daß sie verwandelt war . Vor ihm stand
eine neue , großmüthige loyale Annie und vermischte für
immer die Erinnerung an die berechnende und egoistische
Annie , die er in ihr geahnt hatte . Er ergriff ihre Hand
und sagte :

„ Sie wollen den Mann , der durch so starke Bande an
Sie geknüpft ist , vollständig aufgeben ? "

„ O , er flößt mir Grauen ein ! Sie wissen nicht , was
ich seit einem Jahre dulde , welchen Anforderungen ich aus¬

gesetzt war ! . . . Das ist ein Ungeheuer ! . . . Ich habe
Alles versucht , nm ihn vor sich selbst zu retten . Er wollte
nicht . Mag er Alles , was geschehen wird , nun sich selbst
zuschreiben ! . . . Was für eine Treue brauche ich einem
solchen Elenden zu bewahren , der mich verräth , um seinen
niedrigen Groll zu befriedigen ? Schulde ich ihm noch etwas
nach dem Brief , den Sie mir eben vor Augen gehalten
haben ? Er war der Verräther . . . Ich bin nicht so ab¬
scheulich wie er und werde ihn nicht ins Verderben stürzen ,
wenn es mir gelingt , ihn auf andere Weise losznwerden .

"

„ Worin besteht ihr Plan ? "

„ O , ich kann ihn nicht erklären , und ich allein kann ihn
ausführen .

"

„ Kann ich Ihnen in keiner Weise dienen ? "

„ Ja . Sie werden der Mutter des Unseligen sofort einen
Brief von mir überbringen . Dieser Brief wird , glaube ich ,
genügen , um alle vorbereiteten Pläne zu zerstören , und
dann . . .

"

„ Und dann ? "

„ Können Sie mir Jacques Herblingen . .
Dauziat senkte den Kopf .

„ Ich glaube nicht , daß er einwilligcn wird . . .
"

„ Wie , er will mich nicht mehr wiederfinden — nie
mehr ? "

fragte Annie mit brechender Stimme .

„ So sagte er .
"

„ Sie fühlen selbst , daß das ungerecht wäre . . . Und
übrigens . . . sein eigenes Interesse fordert , daß ich mit
ihm spreche . . . Ich wage nicht , zu ihm zu gehen . . .
Haben Sie nicht genug Autorität über ibn , um ihn
hierherzuführen ? "

„ Ich werde es versuchen . . . "

„ Also Sie , gegen den ich stets solches Mißtrauen hatte ,
Sie werden sich wie ein wirklicher Freund gegen mich
benehmen ? "

„ Weil ich sehe , daß Sie aufrichtig und uneigen¬
nützig sind .

"

Thränen glänzten in den Augen Annies , sie lächelte mit

herzzerreißender Traurigkeit .

„ Wenn Sie mir früher geholfen hätten , wäre cs mir

möglich gewesen , der schrecklichen Tyrannei zu entgehen , die

mich zu Grunde richtete . . . Ich habe Jacques immer mit
aller Kraft meines Herzens geliebt . . . Wenn ich mich
Ihnen hätte anvertrauen können , wäre Alles Unglück , das

geschehen ist , vermieden worden ! . . . Weder Sie noch
Jacques ahnten je , was ich litt , als er mich so brutal

verließ ! Und doch hing ich so sehr an ihm , daß ich , wenn
er es gewollt hätte , eingewilligt haben würde , so zu leben ,
wie es ihm gepaßt haben würde . . . Ich schlug es ihm
vor . . . Aber sein Geist war gegen mich eingenommen . . .
Wie viele böse Rathschläge hatte man ihm zugeflüstert , um
den Einfluß meiner Liebe zu zerstören ! Als ich ihm den

vollständigsten Beweis meiner Unterwerfung unter seinen
Willen gegeben hatte , verließ er mich . . . Trotz Allem
liebte ich ihn noch und habe ihn immer geliebt , und meine

Freude , als es mir gelang , ihn wicderznfinden , ihn wicder -

zuerobern , war sehr groß . . . Unb Sie sehen , mein Be¬

nehmen hat sich nicht Lügen gestraft . . . Er ist mit mir

verfahren , wie cs ihm paßte . . . Ich habe Alles ertragen ,
damit seine Ruhe nicht gestört ward . Heute Abend werd «
ich , wenn ich mich kompromittiren , allen Gefahren aussetzen
mutz , damit ihm nichts Böses geschieht , keinen Moment

zögern , und ich bin nicht einmal sicher, mit einem „ Danke "

belohnt zu werden ! "

Dauziat hörte nachdenklich zu . Zum ersten Mal ent¬

hüllten sich die Gefühle der jungen Frau ohne Milderungen ,
ohne Zurückhaltung vor ihm . Er konnte fie im vollen Be¬
wußtsein der Sachlage beurtheilen und war sich seiner Un¬

fehlbarkeit nicht genügend bewußt , um sie zu verurtheilen .
Er fragte sich , ob nicht sie das Opfer sei und Jacques , feine
Familie , die Gesellschaft unb er selbst , fein Freund , die
wirklichen Schuldigen . Was hatte die arme Frau eigentlich
anders gethan , als daß sie geliebt hatte ? War sie für den

Zufall ihrer Geburt , der sie in jene schreckliche Umgebung
versetzt hatte , verantwortlich ? Alle Anstrengungen , um sich
zu erheben , hatte sie gemacht , sogar die , die Frau des Ge¬
liebten zu werden . Und mit welchem Recht durfte man an¬
nehmen , daß sie nicht eine treue Gattin gewesen wäre , wenn
sich Jacques trotz des Widerstandes seiner Familie ent¬

schlossen hätte , sie zu heirathen ? So viele Andere , die
Alles haben , um brav zu bleiben , werden schlecht, daß ein
armes , von der Liebe erhobenes Mädchen sehr wohl im
Stande ist , in der Folge ein Beispiel der Tugend zu geben .
Vor Allem war sie jung , hübsch , intelligent , leidenschaftlich
verliebt . Es gab sicherlich Schlimmere und nicht viele Bessere !

Als Dauziat bei diesem Schluß angekommen war , machte
er eine Schwenkung um sich selbst und ward von einem

Anfall innerer Heiterkeit ergriffen . „ Schön,
"

dachte er , „ da

verfalle ich in die Ideen der Madame Anbray ! Entschieden
die neuartigen Situationen sind im Leben ebenso selten wie

auf dem Theater ! "

Annie unterbrach die philosophische Meditation deS
Litteraten , indem sie mit schüchterner Stimme sagte :

„ Darf ich hoffen , daß Sie mir bei meinem schwierigen
Unternehmen helfen werden ? "

„ Gciviß können Sie das, " sagte Dauziat mit Wärme .

„ Sogar noch mehr , denn ich interessire mich für Sie und
werde mich bestreben , Ihnen zu dienen . . . Vor Allem ver¬

spreche ich Ihnen , daß ich Jacques hierher bringen werde .
"

Sie faltete mit so dankbar - glücklicher Miene die Hände ,
datz Danziat davon gerührt ward und alle harten Dinge
berente , die er ihr einst gesagt hatte .

„ Werden Sie zuerst den Brief besorgen , den ich schreiben
werde ? "

„ Ich denke , Sie werden ihn wohl nicht Jedermann an »
vertrauen .

"

„ O nein , unter diesen Umständen tonnen nur Sie mein
Bote sein . "

Sie setzte sich an einen kleinen Schreibtisch , schrieb einige
Zeilen , versiegelte das Couvert und reichte es ihm .

„ Ich werde das Hans nicht verlassen , bis Sie zurück -

gekomme » sind .
"

„ Und zählen Sie darauf , daß ich nicht allein

zurückkomme .
"

Sie hielt ihm die Hand hin . Er ergriff sie und druckte
i) ie weichen , ein wenig zitternden Finger zwischen den seinen .
Dann , nachdem sie ihn bis zur Thür begleitet hatte , eilte er ,
vier Stufen auf einmal nehmend , die Treppe hinab , rief
einen vornberfahrenden Wagen an und gab dem Kutscher
die Adresse des Briefes an : Rue Tholose ! In einer Viertel -

tunde langte er vor dem anrüchigen Hanse mit der übel¬

riechenden Treppe an und fragte , indem er die Glasthür
einer Portiersloge aufstieß , ans der der Geruch eines

Zwiebelragouts hervorströmte :

„ Frau Charles ? "

„ Zweiten Stock , Thür links . . . "
grunzte eine asthmatische

Stimme ans dem ekelhaften Dunkel .

( Fortsetzung folgt .)

Restaurant Germania
,

Platterstraste 100 .

Meinen werihen Gästen , Bekannten und dem geehrten
Publikum zeige ergebcnst an , daß ich Sonntag , den
7 « Fcbrnar , mein neu erbautes Lokal eröffne , verbunden
mit Coneert unter Mitwirkung des so beliebten Gesang¬
verein „ Cacilia "

.

Zn zahlreichem Besuche ladet ein 1415

H . Schreiner .
— — Hl i । i in . i

Geschäfts - Eröffnung .

Mit heutigem Tage eröffnen

7 . Metzgergasse 7
ein

SlWWlM - II . KIM - WM .
I

Als Specialität führen : Herren - , Damen - und S
Kinderstiefel und - Schuhe , Arveiterstiefel u . - Schuhe , W
außerdem auch alle übrigen Artikel für Arbeiter , wie : W
Hosen , Hemden , Kittel , Schürzen , Wämmse re . re . g

Wir werden bestrebt sein , durch Lieferung nur guter 9
Waaren und reelle Bediennng unsere Kunden jederzeit g
znsriedenznstellen .

Leopold Ullmann & Co . ,
7 . Metzgergasse 7 .

Amerik . Ringäpfcl per Pfd . SS , 55 Pf . , Birnen
per Pfd . 18 , 24 , 30 , Zwetschen per Pfd . 18 , 24 , 30 Pf ^
Rudeln per Pfd . von 20 Pf . an , Mehl per Pfd . 14 ,
Schmalz p . Pfd . 38 , 43 , Rüböl p . Sch . 28 , Linsen per
Pfd . 11 , geschälte Erbsen p . Pfd . 12 , Kaiser - Gelee 20 ,
Marmelade 24 , Zwetschenlatwerg 24 , Apfelgelee 40 ,
prima Seife 22 Pf . , bei 10 Pfd . Mk . 2,10 , Putztncher
von 18 Pf . an . 1348

C . Kirchner
,

Wellritzstraße 27 , Ecke Hellmnndstraste .

Amerik . Ringäpfel
Abnahme bei 5 Pfd . per Pfd . 37 « . 58 Pf . ,

empfiehlt 1252

Prima Rindfleisch
da ? Pfund zu 50 Pf . wird Freitag und Samstag Morgen
auf dem Markt ausgebanen .

Eier - Abschlag .
Frische Eier per Stück 6 Pst , im Hundert billiger . 1395

y . wüii . t , Sierostraste 25 .

45 Ps . Beste Mngäpscl P . Pfd . 45 Pf .
bei Carl iRiss , go , Grabenstraße 30 . 1343

Chr . Keiper , Webergasse 34 .

Kneipp ’ s Kraft - Brod
und achtes Steinmetz - Brod , genau nach Hr . Prälat Kneipp

’s
Vorschrift , sowie Kneipp ’s Nährmittel empfiehlt

CUt/ninqH Marlitetrasse 13 ,
* » wClllül , Laden Hinterhaus , Purt .

Knall ^ Bonbons bis zu denelegautesten .

Conditorei Christ - Brenner ,
Webergasse 3 , am Theaterplatz . 1107

Empfehle eine flottbrennenbe

Diese Kohle sollte ihrer vorzüglichen Eigenschaften

wegen in besseren Wohnungen Verwenbung finden . Preise
billigst . 13230

Zimmerbranb

Th . Schweissguth ,

Nerostraße 17 .

Telephon 274
_________

•
Th . Müllers

SWüMtknlM
4 . Ncugasse

nahe der Friedrichstraße .

Silberne Medaille . Rur beste Fabrikate . Köln 1895 .

Preise autzerst billig .

Sümiiitliche Winterschuhwaaren
verkaufe zu bedeuteud herabgesetzten Preisen . 1123

Ball - mib Pader - Frisuren
werden geschmackvoll ausgeführt von

F *
r . Häusler , Damm - Friseur ,

Moritzstratze , Ecke Rheinstrab «.
NB . Elegante Damen - und Herren -Perücken zur Carnevalszeit

billig zu verleihen . 3QQ
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und unterer Industrie in China das Feld immer mehr eröffnet
wird . Vor Allem sollten unsere SchiffahrtSverhältnisse derart ge¬
bessert werde » , daß wir im Staude sind , mit deu anderen Mächten
zu konkurriren . Weiter müßten wir für eine kräftige Vertretung
unserer Interessen auf diplomatischem und konsularischem Gebiete
Sorge tragen . Was unsere Schiffahrt anlangt , so sollte unsere
Neichsdampferlinie derart in Stand gesetzt werden , daß nicht
monatlich einmal , sondern olle vierzehn Tage Dampfer verkehren
könnten . Da » ist das Mindeste , was mir verlangen können , damit
unsere Linie mit den anderen bestehenden Linien koiilurrireu kann .
Dre Frage wird ja wohl vor den Reichstag kommen , der hoffentlich
die erforderliche Erhöhung der Subvention bewilligen wird . Wenn
die anderen Mächte die größten Anstrengungen machen,nm konkurrenz¬
fähig zn bleiben — die Engländer haben jüngst Dampfer von
9000 Tonnen und 187 » Knoten Geschwindigkeit für die fragliche
Linie erbaut , während da « neueste russische Schiff über 16,000 Tonnen
hat , bei 20 Knoten Geschwindigkeit — so können wir unter keinen
Umständen zurückstehen . — Der anziehende , von einem außerordentlich
gründlichen Studium der einschlägige » Verhältnisse zeugende Vortrag
wurde mit rauschendem Beifall belohnt . A . H .

Feldhüter für die am Main und Rhein gelegenen Orte die Tage
vom 15 . bis 20 . Februar , für ' die aus dein nördlichen Kreise die vom
20 . bis 25 . Februar bestimmt . Al » Lokal ist für die ersteren der

hiesige Rathhanrsaal , für die letztere » der Schulsaal in Igstadt
auserseheu . .

- r - Id stell », 4 . Februar . Am 1 . Februar feierte Herr Lehrer
Hofmann zu Heftrich , der ehemalige Hausvater des Nettnngs -
hause » bei Wiesbaden , in aller Stille fein 50 - jährige » Dienst -
jn biläum . Mögte dem ehrbaren Jubilar noch ein heiterer Lebens¬
abend beschiedeu sein . — Heute wurde der Landman C . R . ans
Niedernhausen , der wegen Brandstiftung verhaftet worden
war , aus der Untersuchungshaft dahier wieder entlassen .

/ \ Main ? , 5 . Februar . Rhein Pegel : Vormittags 3 m 42 em
gegen 2 m 20 cm am gestrigen Vormittag .

Verantwortlich für den politischen und feuiveton . Theil : W. Schulte vom Brühl ;
für den übrigen TheU und die Anzeigen : C. Rütherdt ; Beide in Wiesbaden .
Druck und Verlag der L. Sch eltenberg ' schea Hstf-Buchdruckerei in Wiesbaden .

— Kleine Notlzen . Die Monats - Versammlung de »

, 8e6rerinnen = $ erein8 für Nafsau "
findet Samstag , den

6 . Februar , Nachmittag » 5 Uhr , im Vereinslokal , Luisenstraße 26 ,
statt . Vortrag von Fräulein Laura Koepp über : „ Louise Otto

Peter » "
. Gäste haben Zutritt . — Auf der Wiesbadener Chaussee

bei Biebrich ver linglückte der Kutscher eine » mit drei Pferden
bespannten Fuhrwerks dadurch , daß das erste Pferd ansschlng und
dem Kutscher am Kopse eine schwere Verletzung beibrachte , die [eine
Uebersühruug in ein Wiesbadener Krankenhaus nöthig machte . —

Steckbrieflich verfolgt wird durch die hiesige kgl . Staats¬

anwaltschaft der Mosaikarbeiter Angelo Bravin aus Polceniko in

Italien wegen Diebstahl » .

Ro . 60 . 45 . Jahrgang

Geschäftliches .

Achtung ! Die Faschings -No . d . „Jugend
" n . d . „ Müuchn . Reuest .

Nachr .
" fof . n . Erich , vorr . t . Juranh & Hensel ' S Nachf . Bnchh . 1424

Gerichtssaa ! .

— Wiesbaden , 5 . Februar . ( Strafkammer .) Vor¬
sitzender : Herr Landgerichts - Direktor Grau . Vertreter der Kgl .
Staatsanwaltschaft : Herr Gerichts -Assessor v . Egidy . — „ Was
ein Häckcheu werden will , krümmt sich bei Zeiten

"
, das zeigt auch

wieder , allerdings in bedauerlicher Weise , der Knecht Josef Bicking
von hier , geboren 1878 . Derselbe ist wegen Diebstahl » zuerst in 1892
mit einem Verweis , danach noch zweimal mit 3 und 14 Tagen Gefäiigniß
bestraft worden , und heute ist cs wieder ein Diebstahl , der ihn vor
das Gericht führt . In diesem Falle ist er am 24 . Dezember v . I .
in Abwesenheit seiner Eltern , die sich seines schlechten Lebenswandels
wegen von ihm losgesagt haben , in deren Wohinnig cingtbriingcn ,
hat gewaltsam den Kleiderschrank geöffnet und daraus verschiedene ,
feinem Vater und Bruder gehörige Kleidungsstücke , im Werthc von
50 Mk ., ein Buch und ein Cigarren -Etui gestohlen . Der Angeklagte
diente damals in Kemel und hat Hafer hierher gefahren ; er ent¬
schuldigt sich damit , daß er für die Feiertage keine ordentlichen
Kleider gehabt hätte . Das Urtheil lautet mit Rücksicht auf
das Gkständniß und die Jugend des Angeklagten auf das Straf -
miuimum von 1 Jahr Gefäiigniß . — Ter Taglöhner Karl Josef
Groeninger aus Mainz , geboren 1860 , wegen Eige » thu >nsvergeheiis
schon häufig vorbestraft und z . Z . in Strafhaft in Eberbach , wird henke
beschuldigt , dem TaglöhncrP . hier , der exmittirtwordeu war , verschiedene
Möbel und Kleidungsstücke , die durch den Gerichtsvollzieher in die
Thorfahrt des von P . bewohnten Hauses in der Adlerstraße gestellt
worden waren , gestohlen zu haben . Heute stellt es sich jedoch heran »,
daß P . den Angeklagten beauftragt hatte , die Sachen zu verkaufen .
Derselbe wird deshalb von der gegen ihn erhobenen Anklage frei¬
gesprochen . ________

— Kleine Notiren .
.Lehrerin n eu - Verein

Aus Kunst und Lede « .
* Uebev die letzte Ruhestätte der mit dem „ Iltis " nnter -

gegaugcneu Offiziere und Mannschaften ist von dem Leuchtthurm -
wächter Schwielp ein Brief an einen der lleberlcbcnben , den Schists -
fchreiber Weltbank eingegangen , woran » der „ » rem . Saurier " einige
Sätze wiedergiebt : „ Nun , da da » Denkmal errichtet und die Maner
um den Kirchhof fertig ist , habe ich wieder ein wenig Zeit und will
endlich ein paar Zeilen an Sie schreiben . Der Kirchhof sieht jetzt
sehr hübsch aus , eine 1,6 m hohe Maner ist um den ganzen Platz
gebaut ; auf seiner Mitte steht ein 7 m hohes Marmordenkmal ,
welches die Namen aller beim Schiffbruch de » „ Iltis " Ertrunkenen
trägt . Ein hübscher großer Kranz von künstlichen Blumen , Geschenk
von einem russischen Kriegsschiff , liegt auf dem Denkmal . Im
nächsten Frühling sollen Bäume , Sträucher und Blumenbeete an¬
gelegt werden . "

* Die Fische im Aord - Nstsee - Kanai . Im Laufe de »
Sommers wurde im Nord -Ostsec - Kaual zu wiederholten Malen
eine Bersuchsfischerei angestellt , um zu ermitteln , welchen Einfluß
da » in de » Kanal eindringende Seewaffer auf den Fischbestaud
ausgeübt hat . Das Ergebniß gebt dahin , daß die Süßwasserfische
infolge de » einströmeudeii Salzwaffer » eingehen und an ihre Stelle

Heringe , Sprotte , Dorsche , Strufbutte und andere Salzwafferfische
getreten sind . Die Lebensbedingimgeu für diese letzteren fcheinen

laffuug von fremden Gesandten in China erreichen . Dieselbe wurde
auch zugestanden . Da man aber auch hier wieder Schwierigkeiten
machte , kam es im Jahre 1860gn einer französisch - englischen Expedition .
Das Endresultat derselben war ein Friedensvertrag , in dem die
Anwesenheit der fremden ® efaublen in Peking aus » Neue stipulirt
wurde . Seit dieser Zeit restdirten stet » fremde Gesandte in Pecking .
Die Erfolge , die man sich jedoch von ihrer Wirksamkeit versprach -
find nicht erreicht worden , denn es war ihnen von jeher der Verkehr
mit den Ministerien erschwert ( auszunehmen ist hier nur da » Auswärtige
Amt ) . Der chinesisch - japanische Krieg brachte eine gewisse Aenderung .
Dieser Krieg hat einmal der Welt gezeigt , wie sehr man die Kraft der
Chinesen über - und die der Japaner nnterschätzt hatte . Die Chinesen ,
die früher auf einem Ohr geschlafen haben , fchlafen jetzt auf zweien .
Aber es wird doch wohl noch ander » werden . China , das früher
von verschiedenen unbederitenden Staaten , die ihm ihre Einrichtungen
oerdankten , umgeben war , grenzt heute an die drei mächtigsten Reiche
Europas : Rußland , England und Frankreich ( bei den beiden letzteren

Sandelt
es sich natürlich nicht um die Länder selbst , sondern um deren

Rsitzungen ) . Rußland und England haben bisher gegenüber China
Denig oder gar nicht » unternommen , sie verhalten sich vielmehr
ibwartend , um später die Früchte ihres ruhigen Verhaltens umfo
fichercr einzuheimsen . Sehr thätig find dagegen stet » die Franzosen
lemefen . Wenn auch von den drei genannten Mächten feine für
Den Augenblick an kriegerische Eroberungen denkt , so werden sie doch
Miürlid ) einen Druck auf die Entwickelung China » ansüben . Die
Mächte werden gewiß auf den Bau von Eisenbahnen , wenn auch
wohl zunächst nur an der Grenze Chinas , hiiiwirken . Wie eS
scheint , wird China sich eben nicht wie andere Länder von innen
nach außen , sondern von außen nach innen entwickeln . Wir
Deutschen Habel , nn » an all den Fragen bisher nicht beteiligen
können , denn während die erwähnten Mächte an China grenzen ,
find wir durch Taufende von Seemeilen von dem Lande getrennt .
Aber wir sollten unbedingt darauf hinwirken , daß unserem Handel

anlangte , daß die Fremden ihm überlegen seien . Im Anfang des
fiebzehnteii Jahrhundert » kamen die ersten katholischen Missionare
nach China . Protestantische Missionare find nur auf Formosa
thätig gewesen . Die Handelsbeziehnngeit zwischen Europa und
China hatten sich früher meistentheil » auf den Süden beschränkt.
Namentlich die Engländer trieben einen bedeutenden Handel
mit China . Sie hielten aber auch streng an ihren Bestrebungen ,
das Land dem Handel zu erschließen , fest . Im sogenannten

1 - Opiumkrieg "
( 1846 ) besiegten sie die Chinesen und erzielten damit ,

daß man Shanghai für den Handel zu eröffnen versprach . Aber
- erst nach einem zweiten Krieg ( 1858 ) hielt man sich wirklich ernstlich

cu das Versprechen . Mit diesem Kriege wollte man auch die Zu -

( !) Do ^ helm > 3 . Februar . Der hiesige „ SanitätS - Verein "

beabsichtigt,
"

noch einen zweiten jüngeren Arzt an zu stell en . Es

ist diese » in eiueui Orte wie Dotzheim , das . sich stets vergrößert und

befan Einwohnerzahl schon jetzt weit über 3500 beträgt , auch un¬

bedingt nöthig geworden ; der Beschluß de » „ Sanitäts -Vereins " wird

daher von allen Einwohnern Dotzheim » wohl mit Freuden begrüßt
werden . Tie Stelle , zu der fich vorausfichtlich viele Bewerber

finde » werden , soll mit 1 . April d . I . befetzl werden . Meldungen
sind bi » zum 1 . März nn den Vorsitzenden de » „ Sanitäts - Vereins "

,
Herrn Tünchermrister Karl Kraus hier , zu richten .

Schiersteln , 5 . Februar . Nach zuverlässigen Mittheiliingen
beabsichtigt die „ Süddeutsche Kleiubahngesellfchaft

"
, welche bekanntlich

die Konzession zur Vornahme der Vorarbeiten zwecks Baues einer
elektrischen Kleinbahn Mainz — Eltville und Mainz -
Wiesbaden hat , die Strecke Schierstem — Wiesbaden nicht zu
bauen . Da jedoch diese Strecke nicht nur für unseren Ort , sondern
auch für den ganzen Rheingau von der größten Bedeutung ist , fo
hat ein hiesiger Verein beschlossen , eine Eingabe an den zuständigen
Minister abzusendeu und dieselbe nicht nur von hiesigen Einwohnern ,
sondern auch von denen der interessirten Nachbargemeiuden , von
denen nameiitlich Ober - und Niederwalluf , sowie Eltville in Betracht
kommen , unterzeichnen zu kaffen . Jedenfalls liegt es auch im
Jnierefa der Geschäftswelt Wiesbaden » , für das Zustandekommen
dieser Bahn einzutreten , da es jener nicht einerlei sein kann , ob das
Geld ans dem Rheingau nach Wiesbaden oder nach Mainz wandert ,
was aber zweifellos zum größten Theil geschehen würde , falls nur
die Strecke Eltville - Mainz gebaut wird .

O Kochheim » 4 . Februar . Ans Anordnung de » Herrn Land -
rathe » unseres Kreises wird auch in diesem Jahre wiederum eine
Unlcrweifnng der Feldhüter de » Kreises im Obstbau ftattfinben .
Die Leitung dieser Kurse liegt in den Händen des Herrn Kreis -
OdstbaulehrerS . Al » Zeit für diese Unterweisungen sind für die

Kleine Chronik .

An » Oran , 4 . Februar , wird gemeldet : In der Nähe des
Artillerie - Schießplatzes fanden zwei Arbeiter eine Granate , die
beim Ocffnen explodirte und die Lentein Stücke riß .

Den Brand derPetroleumrasfinerie inCzechowih
hat ein Arbeiter mit einer Cigarette verursacht , aus der ein Funke
ins siedende Oel fiel , welches explodirte . Achtundzwanzig Arbeiter
und Arbeiterinnen wurden mehr oder weniger verletzt . Einer ist
bereits den Verletzungen erlegen .

An » Cantazaro ( Italien ) wird gemeldet , daß gelegentlich
einer Leichenfeier , bei bet etwa hundert Personen versammelt waren ,
plötzlich der Fußboden einstürzte , wobei drei Frauen tobt
blieben und eine Anzahl Personen leicht verwundet wurden .

In der Macchia bei Terracina entzündete sich eine Stroh¬
hütte , in der eine Hirlenfamilie wohnte . Die Fran , um ihr zehn
Monate altes Kind zu retten , stürzte fich in die brennende
Hütte und holte das Kind aus den Flammen , wobei sie
furchtbare Brandwunden erlitt , an denen sie jetzt darnieder liegt .
Wenige Minuten , nachdem die Frau diese Helbenthat vollbracht
hatte , flog die Hütte in die Lust infolge einer Explosion von
Patronen , die in einem Kasten lagut .

vollständig vorhanden zu sein . Auch ist auzunehm -n , daß Heringe
im Kanal gelaicht haben . Der Aalbcstaud ist gut und wird wahr¬
scheinlich eher zu - al » abnehmen . Ob die Salzwafarsische den
früheren Bestand an Süßwasserfischen vollständig ersetzen werden ,
läßt sich zur Zeit noch nicht mit Sicherheit beurteilen .

* Gin typographisch « » Unikum auf dem Gebiete de »
Zeitungswesens ist die Kriegszeitung der cubanischen Aufständischen ,
deren dreizehnte Nummer kürzlich erschienen ist . „ SaSnbepenbeiicia

*

*

betitelt sich da » Blatt . Die Schwierigkeiten , unter denen es her -
gestellt wird , sind wohl einzig in ihrer Art . Der Setzer , der zugleich
Redakteur der Zeitung ist , hat einen ledernen Setzkasten auf einem
Strohsack am Halse de » Pferde » befestigt , und während fich die

Freiheitskämpfer auf dem Marsche befinden , rebigirt und setzt er die
in Broschürensormat erscheinende , acht Seilen starke Zeitung . Nur
hie und da wird der Pferdehals mit dein grünen Rase » vertauscht , wo
alsdann der merkwürdige Jünger Gutenbtzrgs mit mehr Muße feinem
Beruf obliegen kann . Manchmal ist er übrigen » auch ge -

zwungeu , den Setz -Winkelhaken mit dem Gewehr zu vertauschen .
Gedruckt wird die Zeitung auf einer Holzpresse , ähnlich derjenigen ,
die die cubanischen Bauern zum Preffen ihrer Käse verwenden . Der
Name de » genialen Redakteur « , Setzer » und Druckers ist Joss
Guinot . Als litterarische Mitarbeiter zeichnen 19 in der cubanischen
Bewegung hervorragende Perfoueu . „ La Jndependencia "

ist da »
offizielle Organ der Revoluttonsregienuig . — Die Herren Insurgenten
haben mit ihrer „ Druckerei "

wohl die Eiiirichtungeii uachahnien
wollen , die in den letzten Jahren bei verschiedenen europäischen Armeen
getroffen wurden , die eigene „ Felddruckereieii "

gründeten . Bei den
Kaiser - Maiiövern 1894 war diese Druckerei in Deutschland zum ersten
Mal etablirt worden . Sie batte die Ausgabe , die an die Trnppen -
fübrer hiliaitszugebenden Ordres rc . in kürzester Zeit zu verviel¬
fältigen . Ihre Einrichtung war in vier eigen » zu diesem Zweck ge¬
bauten Wagen untergebracht , und zwar enthielten zwei Wagen je
ein Setzerregal mit den verschiedenen Schriftkästen , ein Wagen eine
eiserne Handpresse , während der vierte Wagen die „ Redaktion " ent¬
hielt , d . h . Eiiirichtlingen zum Schreiben und Ausbewahren der
Drucksachen , des Papiers rc . Die Wagen waren mit der Aufschrift
versehen : „ Hauptquartier de » Kaisers . Chef de » Geueralstabs .
Felddruckerei .

"
* Verschieden « Mittheiluugen . Eleonore Dii se soll , wie

ein Telegramm ans Moskau meldet , gefährlich erkrankt sein . Die
Künstlerin ist nach Südfrankreich abgereist .

Die erste Aufführung der neubearbeiteten Märchenoper „ Dorn¬
röschen " von A . Langert (Text von A . Levy ) hatte in Gotha
einen großen Erfolg . Die Musik ist von Poesie und Leideiifchaft .
Die dekorative Ausstattung von Professor Brückner war ausgezeichnet .

Wunsch der Regierung , daß die deutsche Betheiligung mehr durch
qualitativ tüchtige Leistungen , al » durch Maffeuauftretcii sich hervor »
thun möge .

Vari » , 5 . Februar . Nach einer hier vorliegenden Depesche au »
Kcywest schleuderte eine Bande Ausständischer eine Bombe gegen
einen von Havana nach Pinar del Rio fahrenden Eisenbahnzug .
Em Hauptmann und fünf Soldaten , der Lokomotivführer und die
Heizer wurden verwundet ; ein Bauer wurde gelobtet . Eine andere
Bande brachte einen Eisenbahnzug zur Entgleisung , wobei zwei
Reifende und ein Major um » Leben tarnen .

De » e ! chk » bLreau Herold .

Berlin , 5 . Februar . Beim gestrigen Frühstück im Schlöffe
brachte der Kaiser einen längeren Trinkspruch auf den Czaren
aus , worauf Oberst Nepokriffchitzki ein Hoch auf den Kaiser au » »

brachte . — In parlanieutarischen Kreisen geht , wie die „ National¬
liberale Korrespondenz

" behauptet , bas Gerücht , daß der Ober »

Präsident von Ostpreußen , Graf Wilhelm Bismarck , mit dem

gleichen Amte von Schleswig -Holstein betraut und in Königsberg
zum Nachfolger den früheren Minister des Innern , Herrn
v . Köller , erhalten werde . — In der gestrigen Sitzung des
Bundesraths wurde dem Antrag , betreffend Beschränkung der Ein¬
fuhr ans Asien zur Verhütung der Einschleppung der Pest , die

Zustiininung ertheilk . — Die freisinnige Vereinigung hat
im Reichstag deu Antrag eingcbracht , deu Reichskanzler um Vor¬
legung einer Denkschrift über die Wirkung der Handelsvorträge zu
ersuche » . — Die „ Voss . Ztg .

" glaubt , daß die immer stärker zn Tage
tretenben Gegensätze zwischen dem Herrn v . Manteuffel und Herrn
v . Plötz den ersteren veranlaßt haben , den Vorsitz in der konserva¬
tiven Parteileitung niederzulegen . Der Rücktritt v . Manteuffels
bedeute nichts Anderes , als daß auf der Rechten da » Agrarierthum
zur uiibcftritteuen Herrschaft gelangt ist .

Krüssel , 5 . Februar . Die U eb e rs chwein m rin g nimmt in
ganz Belgien eine bedrohliche Ausbehrrung an . Zahlreiche Industrie¬
städte im östlichen Belgien stehen unter Wasser . Die Finthen richten
besonders Verheerungen in dem Badeorte Span an , Wo zahlreiche
Pillen beschädigt wurden . Das Wasser drang bis zum Kasino vor ;
auch die Villa des König » ist bedroht . Die Bevölkerung flüchtet . —

In deu Wandelgängen des Senats Würbe gestern mit Bestimmt¬
heit erklärt , daß im Falle der Ablehnung de » Gesetzes über die
Gleichberechtigung der vlämischen mit der französischen Sprache eine
heftige Agitation in den vlämischen Provinzen entstehen Würde , an
deren Spitze fich mehrere Parlauieittarier stellen Würben .

Pari » , 5 . Februar . Dem „Gaulois "
zufolge hat die Unter »

« bang . Welche der türkische Bolschafter in Pari » mit dem Grafen

MuraivjeW uiib dem Minister Hanotanx hatte , auf beit ersteren einen

tiefen Eindruck gemacht . Derselbe telegraphirte nach der Unter¬

redung , in welcher die orientalische Frage eingehend erörtert Worben

war , an den Sultan , welcher sofort antwortete , daß er zu allen von

Frankreich befürworteten Reformen bereit fei .

Chambery , 5 . Februar . Bei Bonrg wurden zwei Sergeanten
und vier Soldaten vom 1 . Alpenjäger -Bataillon von einer Schnee -
lawine in die Tiefe gerissen . Die zwei Sergeanten , die unter
dem Schnee begraben sind , wurden noch nicht aufgefunden . Von de »
aufgefnudenen vier Soldaten ist einer tobt , die anderen drei verletzt .

Uom , 5 . Februar . Die Studenten befchlofan,voin Karneval
sernznbleiben , bis sie Genngthnnng erholten haben . — Gestern kamen
in Neapel ernstliche Zusammenstöße zwischen der Polizei und
bemouftrireubtn Studenten vor , wobei es auf beiden Seiten Ver¬
wundete gab . Neue Unruhen werden befürchtet .

Kelgrad , 5 . Februar . In der Natalieufchule explodirte
während der Chemiestunde ein Behälter mit Leuchtgas . Sämmtlich «
Schülerinnen , fowie der Professor erlitten Brandwunden .

VolKswKthschaMches .

Geldmarkt . Conrsdericht der Frankfurter Börse
vom 5 . Februar , Mittag » 12Ve Uhr . Credit - Actien SIS3/ «,
Discoiito -Comiuandit - Antheile 211 .90 , Staatsbahn - Actien 3127 »,
Lombarden 796, '

», Gotthardbahn - Actien 169 .40 , Centralbahn
142 .30 , Nordostbahn 136 .20 , Unionbahn 96 .20 , Laurahütte -
Actien 169 .70 , Gelsenkirch . Bergw .- Akiien 173 .— , Bochumer 165 .80 ,
Harpener 183 .75 , 3 - procenlige Mexikaner — , 6 - procentige
Mexikaner 95 .90 , Italiener 91 .70 , Italienisches Mittelmeer 96 . — ,
Italienische Meridionaux 129 . — , Dresdener Bank 160 . — , Darm¬
städter Bank 160 .20 , Berliner Handels - Gesellschaft 165 .50 .
Tendenz : schwach .

Wien , 5 . Februar . Oesterreichische Credit - Actien 375 87 ,
Staatsbahu - Actien 362 .60 , Lombarden 91 .20 , Mark - Noten 58 .67 .

— Mälzer Kommt da » Wort „ Gas " ? Auf diese Frage

finden wir in der neuesten Nummer der „ Zeitschrift de » Vereins

deutscher Ingenieure
" folgende Antwort : Dr . Franz Harder nennt

in seinem interessanten Merkchen „ Werden und Wandern nuferer

Sßörter
" ( 2 . Auflage , Berlin , Gärtner . Seite 167 ) den Brüsseler

Nr - t und Chemiker Joh . Baptist van Helmont , geboren 1577 , ge -

jtorbeit 1644 , al » Erfinder des Worte » und fuhrt al » Beleg dafür

folgende Stellen aus Helmont » Werken an : „ Hüne spiritum ,
incognitum hactenus , novo nomine gas voeo “ d . h . „ diese bi » jetzt
unbekannte ßuftart nenne ich mit einem neuen Worte Gas .

" Ferner :
jdao paradox ! licentia in nominis egestate habitum illum gas

vocavi , non longe a chao veterum secretam “ d . h . „ daher habe
ich mir erlaubt , jene Luftart , die sich vom Chaos der Alten nicht

sehr lttiterscheidet , Gas zu nennen . " Man muß also glauben , daß

Helmont , al » er den Namen erfand , da » Wort „Chaos " vor -

schwebte . — Helmont hat auch den Begriff „ Ferment
" eingeführt

und den Hirschhorngcist , sowie da » kohlensaure Ammoniak entdeckt .
— W « r Kat di « Polka erfunden ? Eine Antwort auf

diese in der jetzigen Tanzsaison zeitgemäße Frage giebt die „Neue
Rufitzcitung

" . Sie schreibt : In der Stadt Elbekosteletz in Böhmen
lebte ein junge » , hübsches Bauernmädchen , das in der unbefangenen Lust

feine » siebzehnjährigen Herzchens eine später weitbcrühmte „ Erfindung
"

machte . Die Kleine erfand nämlich die Polka . An den Sonntag -

Nachmittagen hüpfte fie singend und mit anmuthigen Bewegungen
umher , und dem Lehrer Neruda , der sie belauschte , gefiel das sosehr , daß er
Rhythmus und Melodie aufschrieb und den neuen Tanz nach Prag
schickte , wo er bald allgemeine Aufnahme fand . Nach Paris ge¬
kommen , wurde er aber erst berühmt und eroberte von dort an »

die Welt . 1844 wurde er sogar auch . Wie jede andere Berühmtheit ,
angefeiubet , nämlich al « „ direkt unanständig

" in Lüttich verboten .
Aber selbst diese Anfechtung hat die Polka siegreich überstanden , wenn
auch neuere Tänze ihr starke Konkurrenz auf unseren Bällen machen .

— Gestohlen Wurden von dem umfriedigten Lagerplätze nörd¬
lich de » Nheinbahubofs ein neuer zweiräderiger Stoßkarren und in
einem Lokale an der Dotzheimerstraße ein hellgrauer Ueberzieher .

— KnKmlsstot ». Für die zur Vergebung öffentlich aus¬

geschriebene Regulirung und Sohlenbefestigung des Weiher » in den

Nuranlagen bei der Dietenmühle fordern : Ost u . Bind hier
12,478 Mk . , A . Wettn zu Mainz 7790 Mk ., W . Klein hier 8210 Mk .,
& . HaSbach hier 11,740 Mk . , Karl Lendle hier 9170 Mk ., SB . Becker

hier 7410 Mk ., Otto Gaßmu » hier 11,750 Mk ., W . Müller und

Z . Eisenhofer zn Frankfurt a . 2)1. 8050 Mk ., G . Embs Söhue hier
7250 Mk ., Leonh . Pfeifer hier 9951 Mk ., P . Klein Nachfolger hier
7940 Mk .

— Kesttzwechsel . Herr Tüncher Emil Heß hak sein Hau »

Jahnstraße 38 an Herrn Albert Müller und Herr Rcgierung » -

Kanzlist Neins hat sein Haus Jahusttaße 13 an Herrn Emil

Heß verkauft .

Fetzte Dachelchte » .

eontiiieiital • $ tUetavitn - 8 oiv » ognla

Kerll « , 5 . Februar . Da » „ Berl . Togebl .
" meldet an »

Stra ßdu rg i . E . : Der hier ansässige Rechtsanwalt Freiherr
Eugen Schott v . Schottenstein , einer der hervorragendsten und
erfolgreichsten Vorkämpfer des Dentschthnms im Reichslande , ist
gestern in Reutlingen gestorben . — Das „ Kleine Journal

" meldet
aus Bautzen : In Neugersdorf an der böhmischen Grenze wurde
eine Falschmünzerwerkstatt entdeckt , in welcher österreichische Noten
fabrizirt wurden . Zwei der Falschmünzer wurden verhaftet , auf
einige andere wird noch gefahndet . — In der unter dem Vorsitz
des Geheimen Koiumerzienraths Herz gestern hierseldst ftattgeliabteu
Sitzung der deutschen Kommission für die Brüsseler Welt¬
ausstellung 1897 , welcher n . A . beiwohnten Reichsgraf Hahseler ,
München , Kammerherr v . Sohleinacher - Antweiler , Geheimer
Negierungsrath Friedel , Professor Lazard , wurde durch den
Geschäftsführer Dr . Januasch berichtet , daß dank der
Seitens der Regierung bewilligten Subvention die Betheilignug
verschiedener Branchen , insbesondere der Mafchinenfabrikation , der
Elektricität , des Kunstgewcrbes , der Musikinstrumente 2C. in Aussicht
stehe . Konsul Goldberger betonte ausdrücklich den ihm kundgegebenen
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Seidenstoff - Reste
(mehrere Tausend Meter in verschiedensten Maassen )

habe ich zu enorm billigen Preisen ausgelegt .

langgasse 28/22 .

. 1 Hertz
.

Langgasse 20/22 .

»

Billigste Bezugsquelle
für

GlacG - Handschuhe
anerkannt gute Qualität ,

4 Knöpfe , Raupennaht ,

Lamm - Leder

95 Pf
. ,

1
. 25

,

1 . 50 ,
1 . 75

, 2 .
-

, 2 . 25
,

3 — Mk .

Leder

"
2 . 56 Ms 4 .

-
.

16 - und 8O - knöpf . Mousquetaire
mit 8 . 50 Mk . anfangend ,

in grosser Auswahl , auffallend billig .

P . Peaucellier
,

____________
24 . Marktstrasse 24 .

________
10051

3 u . S Pf . Reue Häringe z « . s Pf .
1. Nravenirratze

ächten

r empfehlen zu

billigsten Preisen

Kirsclihöfer ,
e 32 , im „ Adler “ .

1001

Billigere Miethe
gestattet billigerer Verkauf !

Großes Lager in Gemüse - Conserven r
Schnitt - , Brech - und Wachs - Brechbohnen , Erbsen in verschiedenen
LAvalitäten , Stangen - und Schnitt - Spargel so billig , theilweise
brmger , wie in den Geschäften innerhalb der Stadt .

W . Klingelhöfer , Oranienftraße 50 .

pro Pfand

1. 80

erste u . ä1

Gegründet Telephon No .

Z fst . braun
empfehle als

öd Java „ „ „
st vortheilhaft u . billig für

Java - Art
Haushalt - Kaffee
feinerer do . do .

Wohnungs - Wechsel .
Meiner werthen Kundschaft zur Nachricht , daß ich von

Webcrgaffe 41 nach

7 . Schwalbacherstratze 7
verzogen bin und empfehle mich gleichzeitig zum Aufeitigen von
Straßen - Costümcn in engt , sowie franz . Arbeit , Reitkleidern , sowie
JaquettS , Mänteln aller Art .

Hochachtungsvoll

Frau Kilian .

Falb hat Stil

wenn er prophezeit , dass nach dem

jetzigen Schnee viel Schmutz und Nässe

zu erwarten ist . Doch für derartige
kritische Tage giebt es bekanntlich

Gummi - Schuhe . Ich offerire solche

für Herren , Damen und Kinder sehr

preiswürdig . 1423

< * g . Hollingsliaus ,

8 Ellenbogengasse 8 ,
nahe am Markt .

10 Pf . 125 AMIN beste MerfettsWere 10 Pf .
bei Carl Ziss , 30 . Grabenstraßc 30 . 1339

2 . Neugasse 2 , a . d . Friedrichstr .

9 . Bentz ,
WIESBADEN .

Gegr . 1883 .

Taschentücher

Hosenträger —
--- 1221

empfiehlt billigst
M . Bentz ,

Cravatten
Manschetten

Kragen

Hygienischer Schutz ! Kein Gummi !

Mk -
j Porto 20 Pf .

Vertreter für Wiesbaden : H . Giirtz , Taunusstraße 32 .

für feinere Maßkundschaft , auch Ausstellungs -
ttr stücke , am billigsten stets zu haben bei

Nach Prof . i * r . Klein wächter .
Tausende von Anerkennungsschreiben von Aerzten u . A .

7 » Schachtel 12 Stuck 3 .— Mk . 1 H « n aif
7 - Schachtel 6 Stück 1 .60 Mk . ] $ orto 20

________ Wrba . .Hirschgraben 16 , Sttz . Part .

^ mii ' tieftl 10 P ' d - 45 Pf ., Ctr . 3 .80 Mk . , zu
hoben Maucrgasse 17 .

Königl.
Preuss

.
Klassen - Lotterie

.

Zur 2 . Klasse 196 . Lotterie (Ziehung 8 .— 10 . Febr . c .)
habe noch Kaufloose in folgenden Abschnitten :

Halbe ä Mk . 44 .—

Viertel ä „ 22 .—

Zehntel ä „ 8 .80

abzugeben . 1431

Jacob Ditt
,

Königl . Lotterie Einnehmer ,

______
Wiesbaden , Mullerstrasse 8 .

Für Hausfrauen .

Prima Bratfett das Pfund zu Mk . 0,50 verkauft tioa
10 — 12 Uhr Morgens Hotel Kaiserhof . Reflectanten wolle «

sich beim Controleur melden . 1430

Director Autor .

35 Pf . Fran ; . gemW . W per Pft . 35 Ps .
bei Carl Zi « e . 30 , Grabenftraßr 30 . 1341

Chinesische Ziegenfelle ,
85x170 Cmtr . gross , in grau und weiss

6 Mk . per Stück

empfehlen in grosser Auswahl 13951

J . & F . Snth , . . .

Lebensgroße Portraits
( Zeichnung )

werden nach jeder Photographie sprechend ähnlich , künstlerisch , sehr
preiswerth ausgesührt . Bilder zur Ansicht bei Herrn Diirr ,
Vergolder , Kirchgasse 38 . Bestellungen daselbst .

M
Wiener Masken -Leih - Anstalt ,

Hotel Metropole , Wilhelmstraße 8 ,
rmpf . als Specialität Damen - u . Herrcn - Maskea -
Costüme u . Dominos in künstlerischer u . geschmack¬
vollster Ausführung von einfachster bi « pompösester
Zusammenstellung . Modelle führe stets tue
Lager . Specialität in Carneval - u . Theater -
schmuck . Atelier zum Anfertigen nach Maß ist
Hause . Verkauf sämmtlicher Stoffe und Zuthat « .

_____________
- Hochachtungsvoll Madame C . Hebak .

Einiae eleg . Damen - Musken - Costttme
zu verleihen Nerostraße 14 , 2 St . Frau « uderti , 786

Masken - Anzirg ,
Märchenfce , neu , zu verk . oder zu Verl . Dotzheimerstraße 26 , 3 l .

Elegante Dominos , Hüte
und Masken - Anzüge , noch n . getragen , zu Verl , oder zu verk .
Moritzstraße 3 , Part .________________________________________ _

flkMA * Bände Gartenlaube , sowie ein Aushänge «
l VI Schränkchen zu verkaufen Gr . Buraitratzc 4 , 1,

Aufforderung .

Alle Diejenigen , welche an dem Nachlaß des PrivatieiÄ
Willi . Schütz Forderungen zu machen , sowie
Zahlungen zu leisten haben , werden hiermit aufgefordert ,

dieses innerhalb 8 Tagen bei mir einzureichen bezw . ein¬

zuzahlen . 1426

Frieda Schütz , Wwe , geb . Schweitzer ,

Weilstraße 1 , 1 .

Nächster Tage werden wieder einige Zentner

Vanille - Block - Chocolade
ausgehauen bei 1450

J . M . Roth Xchf . ,
Kl . Burgstrasse 1 .

Neue elegante Fräcke zu verleihen Oranienstrasse 12
,

im L . m
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